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Der Preußenbund
im Schmuck fremder Federn.

Bow Julius Kopſch, Mitglied des Reichstags und des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes

Der Aufruf des Preußenbundes, der vor kurzem in
der „Kreuzzeitung“ veröffentlicht wurde, malt das Schick
al Preußens bei einer Demokratiſierung ſchwarz in
ſchwarz Gleich der Anfang lautet; „Preußen! Das
Vaterland, das Vaterland des Großen Friedrich, das
Deutſche Reich Kaiſer Wilhelms und Bismarcks iſt im Ge
fahr!“ Und dieſe Gefahr droht von Männern, „die ſich
nicht ſcheuen, den Feinden Preußen- Deutſchlands in die
Hände zu arbeiten, nur damit ſie ihr Kriegsziel, die Unter
werfung unſeres Vaterlandes unter die Demokratie er
reichen. Das preußiſche Königtum, der ſtarke Hort ſtaat
licher Ordnung, bürgerlicher Freiheit und ſozialer Ge
rechtigkeit ſoll entnervt, die Monarchie zu einem Schatten
daſeiw hinabgedrückt und die ſchrankenloſe Herrſchaft der
Parteien aufgerichtet werden“. Auf wen wollen die Unker
zeichner dieſes Aufrufs die Herren von Gräis. ch. z

W

das deutſche Volk nicht machen es lächelt über dieſe Ti
rade Regierung und Krone aber haben gerade in dieſer

der Grunbanſchauung des Liberalismus, dem geſamten
Volk Vertrauen entgegen zu bringen.

Die Unterzeichner des Aufrufs des Preußenbundes
vwerwahren unſer altes Preußen“ vor dem Vorwurf der
Rückſtäwdigkeit mit dem Hinweis auf ſein hoch
entwickeltes Schulweſen und ſeine weitgehende
Selbſwerwaltung. Sie wollen damit ſicherlich den Ein
druck erwecken, als ſeien dies Errungenſchaften der Kon
ſervativen und der Herren des Preußenbundes. Gegen
ſolche Darſtellung muß auf das entſchiedenſte Einſpruch
erhoben werden. Gewiß war Preußen lange Zeit hin
durch unter den deutſchen Bundesſtaaten führend auf dem
Gebiet des Schulweſens, beſonders auf der Volksſchule.
Was aber geſchaffen worden iſt, geſchah zum allergrößten
Teil nicht durch, ſondern gegen die Konſervativen,
Nur unter ſchweren Kämpfen mit den preußiſchen Jun
kern haben die Hohenzollern Schulreformen in Preußen
durchſetzen können. Der große Friedrich hatte erkannt,
daß ſeinem Staate eine bleibende Graßmachtſtellung nur
gewährt werde, wenn für den geiſtigen Fortſchritt des
Volkes mit aller Energie geſorgt würde. Sein General
LandſchulReglement vom Jahre 1769 iſt die Grundlage
der preußiſchen Schulverfaſſung geworden. Jn einer
Ordre vom Jahre 1769 an den Miniſter von Münchhauſen
drängte Friedrich zu verſtärkter Tätigkeit. „Meiner An
Kicht nach kommt es bei dieſem mir ſo angelegenen Geſchäft
hauptſächlich auf die Schulen auf dem platten Lande an
Hier ſind ſolche am ſchlechteſten beſchaffen, in den Städten
hingegen möchte es taliter qualiter beſchaffen ſein. Der
Durchführung der wohlgemeinten Erlaſſe wurden aber
zerade vom preußiſchen Landadel die größten Schwierig
keiten bereitet. Der Adel, ſo heißt es in Heppes Geſchichte
des deutſchen Volksſchulweſens, erklärte die erhöhte Bil
dung für verderblich, denn „je dümmer ein Untertan iſt,
deſto eher wird er ſich alles, wie ein Vieh, gefallen laſſen“.
Ahnlich iſt es den Nachfolgern Friedrichs ergangen. Sie
fanden dagegen Stütze und Förderung des Schulweſens in
den Städten Als aber das preußiſche Schulweſen einen
empfindlichen Rückſchlag unter dem Miniſter Kühler er
kitt, da waren es die Kreiſe, die heute im Preußenbund
ihre Nachfolge finden, welche die reaktiovnären Maßnahmen
ſtützten und verteidigten, bis unter Miniſter Falk wieder
freiere Luft für Schule und Lehrerſchaft wehte. Und auch
heute leidet noch das preußiſche Schulweſen unter der Ab
neigng der Schulpatrone, in entſprechender Weiſe zu den
Schullaſten beizutragen.

Findruck hervorrufen Gruſelig äht ſich

onnabend der

Kampfe des Königs und

z hin, daß bei
ſchweren Kriegszeit die Kraft und die Treue des geſamten

olkes erfahren und die Lehre daraus gezogen, entſprechend
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Jn gleicher Weiſe ſchlägt es der geſchichtlichen Wahr
heit ins Geſicht, wenn als konſervative Errungenſchaft der
Hinweis auf Preußens weitgehende Selbſtverwaltung her
vorgehobem wird. Dieſe iſt das Werk der Stein Hardew
bergſchen Geſetzgebung in der Zeit der Wiedergeburt Preu
ßens von 1807 bis 1811. Wie Stein ſein Ziel, alle Bürger
in den Dienſt des Staates zu ſtellen, durch die Verwal
tkungsreformen zu erreichen ſtrebte, wollte Hardenberg dem
Stagatswohl durch die Wirtſchaftsreform dienen. Auf dem
Programm dieſer erſten liberalen Miniſter ſtand. wirt
ſchaftliche Freiheit und Gleichheit. Daher aber galten ſie
den Konſervativen und dem Großgrundbeſitz als Jakobiner.
König Friedrich Wilhelm III. gehörte in dieſer Zeit nach
überzeugung und Willigkeit, Mitwirkung und Zuſtim
mung zu den Reformatoren; er erfüllte in der Not der
Zeit einen großen und wichtigen Teil der Forderungen
des Liberalismus. Jn dieſer Reformzeit wurde die Erb
untertänigkeiteder noch zum größten Teil unfreien Bauern
beſeitigt. Auch die Frondienſte wurden aufgehoben. Ver
nichtet wurde die ſtändiſche Gliederung des Staates und
der freie wirtſchaftliche Verkehr zwiſchen den Ständen er
möglicht, indem auch Bürger und Bauern Rittergüt. c

ſeiner Ratgeber gegen das

ßiſche Junkertum. Miniſter Drews wies mit Recht in
ſeiner bedeutſamen Rede vom 5. Dezember d. J. darauf

rundſtürzenden, das innere Gefüge unſeres
Staates umformenden Neuerungen, die von der Entwiche
lung der Zeit gebieteriſch gefordert wurden, jedesmal die
Befürchtung ausgeſprochen wurde, damit würden die feſten
Grundlagen des preußiſchen Staates vernichtet und die
Zukunft Preußens zerſtört. Jm Endergebnis aber haben
dieſe tiefgehenden Anderungen für den preußiſchen Staat
dank der dem preußiſchen Volk innewohnenden geſunden
Kräfte nicht zu ſeinem Schaden, ſondern im Gegenteil zu
ſeinem Nutzen als wichtige Faktoren ſeiner weiteren ge
deihlichen Entwickelung gewirkt. Preußens Aufſtieg im
Laufe der Zeit iſt gerade dadurch, daß es im entſcheidenden
Augenblick entſchloſſen Neuerungen einführte, ermöglicht
und feſt gegründet worden. Die vom Preußenbund ge
ſchmähte Demokratiſierung bedeutet aber nichts anderes,
daß alle Volksteile und alle Parteien zur poſitiven Mit
arbeit und zur Freude am Staate herangezogen werden.
Hierauf beruht Preußens Zukunft und ſeine Vormacht
ſtellung in Deutſchland, nicht aber auf der Erhaltung der
Vorrechte und der Herrſchaft des preußiſchen Junkertums

Der Wellkrieg
ElſaßLothringen und das linke Rheinufer.

Jm engliſchen Unterhauſe antwortete Balfour auf
eine Anfrage wegen der Kriegsziele u. a.: Über Elſaß
Lothringen möchte ich das folgende ſagen: Wir wünſche
ken niemals und ermutigten auch niemals
den Gedanken, daß ein Stück Deutſchlands vom
Mutterlande abgetrennt, zu einer Art unabhängiger Re
publik oder Regierung in irgendeiner Form auf dem
hin ken Rheinufer gemacht werden ſollte, um einen
neuen Pufferſtaat zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu
bilden. Dies war niemals ein Teil der Politik
der königlichen Regierung. Die britiſche Re
gierung hatte niemals Kenntnis davon, daß dies von
irgendeinem franzöſiſchen Staatsmann ernſtlich geplant
wurde

Aus Amſterdam wird gemeldet Der „Mancheſter
Guardian“ veröffentlicht den Wortlaut der Note des
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen vom 14. Februar
1917 an den franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg, die
den genauen Jnhalt der zwiſchen der Zaren
regierung und Frankreich über die Losreißung
des linken Rheinufers von Deutſchland getroffenen Ab
machungen enthält. Die Note lautet:

Jn e Note vom Heutigen waren Ew. Exzellen
ſo freundlich, der kaiſerlichen Regierung mitzüteilen, da
die Regierung der Republiv die Aufnahme folgender

preus
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haben.
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el. Ale Angriffe unter ſchweren Verluſten abgeſchlagen.

orderungen und Sicherheiten in die Deutſchland zulen e e ne ber genger ins Auge in c
I. ElſaßLothringen an Frankreich zurückzugeben
A. Die Grenzen ſind mindeſtens bis zu den Grenzen

des früheren Herzogtums Lothringen auszudehnen und
ſind nach dem Ermeſſen der frangöſiſchen Regierung ſo
wie es die ſtrategiſchen Bedürfniſſe erfordern, und unter
Einſchluß des ganzen Eiſenbezirks und des
ganzen Sgarkohlenbezirks in das franzö

Fiſche Gebiet zu ziehen.
3. Der übrige Teil der auf dem linken Rheinuſer ge

legenen Gebiete, die jetzt Teile des Deutſchen Reiches
bilden, ſind ganz von Deutſchlandabzutrennen
und von jeder politiſchen und wirtſchaftlichen Abhängigkeit
von Deutſchland zu befreien

4. Die Gebiete auf dem linken Rhefn ufer außer
halb des franzöſiſchen Gebietes ſind als ſelbſtämstger

und neutraler Staat zu rechnen und ſollen von
franzöſiſchen Truppen ſo lange beſetzt gehalten werden
bis die feindlichen Staaten alle in Friedensverträgen feſt
geſetzten Bedingungen und Sicherheiten vollſtändig erfüllt

uf die Anterſtühung der kaiſerlichen Regierun v ihrePläne rechnen zu können. Auf Befehl Seiner iern n

Majeſtät, meines erhabenſten Herrn, habe ich die
Ew. Exzellenz im Namen der kaiſerlichen Regierung durch
gegenwärtige Note zu benachrichtigen, daß die Regke

der Republik auf die Anterſtü gungder kaiſerlichen Regierung für die leben
e Pläne in der obenangegebenen Weiſe rechnen
an n.

Wie Frankreich den Krieg vorbereitete,
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus der Few emeldet:

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt die ſchon
anderweitig aufgetauchte Nachricht vollkommen richtig,daß die frangoſſche Regierung im Mai 1914 ohne be

ſondere Veranlaſſung plößlich mit der ſchwekzeriſſchen Regierung Verhandlungen eröffnet
hat, die die Getreideeinfuhr aus der Schweiz
üm Krie ernſ zum Gegenſtand hatten Und in

chweiz die u über den Hafen von Bor
deaux angeboten wurde. s iſt bezeichnend, daß die
Entente ſchon im Frühjahr 1914 Maßnahmen
traf, die nur durch i bevorſtehende Kriegs
gefahr erklärlich ſind. Der Plan u Blockierung
und Aushungerung Deutſchlands war ſomit ſchon zu einer
Zeit von der Entente ausgearbeitet, als in Europa noch
niemand an Krieg dachte

Die Friedensverhandlungen.
Der Reichskanzler Graf Hertling empftng

geſtern nachmittag Vertreter fämtlicher Reichstagspar
telen zu einer vertraulichen Ausſprache über dis durch
den Beginn der Friedensverhand lungen

geſchaffene politiſche Lage. Der
Reichskanzler teilte mit, daß der Kaiſer ihm das Mann
dat zum Abſchluſſe der Friedensverhand-
lungen erteilt und daß er den Staatsſekretär von
Kühlmann als Unterhändler beſtellt habe. Des Herr
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts gab einen über
blick über den geplanten Gang der zukünftigen Verhand
lungen und legte die Geſichtspunkte dar, von denen die
Regierung ſich dabei leiten laſſen will. Nach eingetzender
Ausſprache wurde die Zuſtimmung aller anweſenden
Abgeordneten zu den in den Ausführungen des Staats
ſekretärs dargelegten allgemeinen Richtlinien feſtgeſtellt.
Man einigte ſich ferner dahin, daß die nächſte Sitzung des

r des Reichstags am 9. Jannas 3
inden ſoll.

Als eigentlicher Bevollmächtegter des Deut
ſchen Reiches zur Führung der Friedensver an d
lungen in Breſt-Litowſt iſt lediglich der Staatsſekrekär
be Auswärtigen Amtes Herr vom Kühlmann anzu
ſeh en.

ünterſtützen werden, dürften ſich nicht dauernd am
handlungsort aufhalten, ſondern werden je nach Um
rer von Zeit zu Zeit immer wieder nach Berlin zu
ruckkehren.
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Die Meldung daß
Staatsminiſter Dr. Delbrück an den Friedens ver
rn in BreſtLitowſk keilnimmt, beruht auf
Jrrkum.Aus Petersburg wird unker dem 17. Dezember ge

meldet: Graf Czernin und von Kühlmang kele-
graphierten, daß ſie am 18. Dezember in Breſt Eikowſr
eintreffen. Sie den Trotz ein, dorthin zu kommen.

e n

e

Seine Mitarbeiter, die ihn bei dieſer
d



um den allgemeinen Frieden einzuleiten. Der Termin
des Eintrefſens der beiden Delegierten in BreſtLitowſk Höhenkranz öſtlich
iſt bekanntlich der 20. Dezember. übrigens reiſt Graf
Ezernin nicht über Berlin, ſondern fährt direkt nach
BreſtLitowſk.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, daß dertürkiſche Botſchafter in Berlin Hakkie Paſcha der der
türkiſchen Unterhändlerabordnung angehören wird, als
älteſter Diplomat den Vorſitz bei den Friedens
ver handlungen in Breſt-Litowſk ſo lange führen
wird, bis man ſich über die Formalitäten der Verhand
Jungen geeinigt haben wird.

Ein Amſterdamer Blatt meldet aus Petersburg vom
18. Dezember: Geſtern iſt die ruſſiſche Abordnung zu den
Friedensverhandlungen nach BreſtLitowsk abgereiſt, Sie
beſteht aus dem natiomaliſtiſchen Profeſſor Pokrowski, dem
Diplomaten Dobrotolski, dem Admiral Jwanow und dem
Finanzmann Obolenski.

Die Agentur Radio meldet aus Petersburg: Die
der Mittelmächte wer

den hier demnächſt veröffentlicht werden.
Da man einen raſchen Frieden erwartet, ver

laſſen fortgeſetzt Militärabteilungen die Nordfront.
„Algemeen Handelsblad“ ſchreibt Wenn Deutſchland

und Hſterreich W bei den Verhandlungen mit Ruß-
land eine weiſe Mäßigung an den Tag legen, kann die
Friedensmöglichkeit nicht länger geleug
net werden. Anker den jetztgen Amſtänden wären
r en, die auf die Errichtung einesölkerbundes, auf Abrüſtung und Schiedsgerichtsbarkeit
im Sinne des Briefes Lansdownes abzielten, beſſer als
Die Knock out-Reden Lloyd Georges. Jetzt iſt die Zeit
gekommen, um einen Völkerbund zu begründen.

„Nieuve Rotterdamſche Courant“ ſchreibk. Der ganze
Waffenſtillſtandsvertrag iſt von einem Geiſte beſeelt, aus
dem hervorgeht, daß auf beiden Seiten der Wunſch,
möglichſt raſch zum Frieden zu gelangen,
vorhanden iſt. Es ſind in dem Vertrage Beſtimmungen
enthalten, die geeignet ſind, einen Wiederbeginn
des Kampfes für ſpäter unmöglich zu machen.
Wenn nicht alle Zeichen trügen, werden die Friedensver
handlungen gelingen.

e

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Lebhafte feindliche Artillerietätigkeit.

Jn Ergänszung des geſtrigen Heeresberichts wird aus
Berlin gemeldet: Jn Flandern ſteigerte ſich am 19. De
zember die am frühen Morgen lebhafte Feuer
tätigkeit erneut gegen Abend und war beſonders
zwiſchen Dixymuide und Zandvoorde ſtark; nachts
über ließ ſie nicht mach. Eine eigene Patrouille drang
öſtlich Nieuport in die feindliche Stellung ein und
kehrte mit Beute zurück. Nachts wurden Calais und Dün

Artillerietät
Lens

Zwiſchen der Straße Arras Cambrai-Gonnelieu
ſchlug zeitweiſe erhöhte feindliche Artillerie
tätigkeit tief ins Hintergelända. An verſchiedenen
Stellen wurden Gefangene eingebracht, während eine feind

Viche Abteilung weſtlich Marcoing im Handgramatenkampf
abgewieſen wurde.

Der Krieg mit Jtalien.
Ttaltentſche Angriffe abgewieſen.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Mehrfache italieniſche ngriffe gegenden Monte Aſolone und die weſtlich und öſtlich an

ſchließenden neugewonnenen Stellungen ſcheiterten.
Der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht

Beſagt:. Jnfolge günſtiger Sichtverhältniſſe war die Ar
tillerietätigkeit beiderſeits rege. Feind liche Am
griffe gegen unſere neuen Stellungen auf dem Monte
Pertica wurden abgewieſen

Jm italieniſchen Heeresbericht heißt es: Geſtern
verſuchte der Feind durch eine blutige KampfHhan dlunmng, die den ganzen Tag über dauerte, indem
er zwiſchen heftiger Beſchießung und ſtarken Jnſanterie
angriffen abwechſelte, vom Co. Caprile bis zum Monte
Pertico ſeine Linie nach Süden vorzuſchieben.
Nur auf ſeinem linken Flügel gelang es dem Gegner,
Vorteile zu erringen und ſie feſtzuhalten,
Jm Gebiet des Monte Aſolone auf dem rechten
Flügel hatten die feindlichen Bemühungen Erfolg. Ver
gebliche Ubergangsverſuche über die Pigve zwiſchen Gra
Denigo und Cavazuccherine führten zu heftigen ört
ichen Kämpfen

c S
Auf dem Balkankriegsſchanplatz

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
abgeſpieltt.

Reuter berichtet aus Athen vom 15, Dezember: Die
Blätter melden die Abberufung Sarrails, ſein Nachfolger

ſei General Guillaum.at. Sarrail ſei für einen
höheren Poſten beſtimmt. Ferner wird gemeldet, daß
der franzöſiſche Admiral, der das Geſchwader der
Alliierten im Aegäiſchen Meer befehligt, durch Konter
admiral Fatu erſetzt worden ſei.

ß e
Der türkiſche Krieg.

Aber die Kämpfe in Paläſting
meldet der türbiſche Heeresbericht

Stärkere feindliche Patronillenvorſtöße gegen die Aud
ſcha Linie wurden abgewieſen. Jm rechten Abſchnitt im
übrigen ſchwaches bis mittleres Artilleriefener. Gegen
El Bire nur Artilleriefeuer. Anſere Truppen öſtlich
Jeruſalem wurden dreimal von ſtarken Kräften an

gegriffen. Alle Angriffe wurden abgeſchlagen. Die
eindlichen Verluſte waren bedeuntend. Auf

ganzen Front rege Fliegertätigkeit.

r folgreich mit Bomben belegt. Brände

S e e s zumehn de tud liche
igkeit; ſtarkes Minenfeuer in der Gegend von

macht haben.

ſich in
miſche

erſchienen waren, wurden die

fall s angelangt iſt,

General Allenby berichtet, daß unſere Truppen den
von Abadees, zwei engliſche

Meilen (3 Kilometer) ſüdöſtlich von Jer uſale m ge
nommen und 117 Gefangene, darunter fünf Offigiere, ge

Anſere blutigen Verluſte waren
weſentlich weniger zahlreich, als die von uns gezählten

Türken. r
beute.

Spaniſchen Blättermeldungen zufolge verſenkten
Unterſeeboote in den letzten Tagen in der Nähe von
Gijon die ruſſiſche Fregatte „Tasmanig“, 1600 To.,
mit Stahl, Tabak und Holz von New Orleans nach Bor
deaux unterwegs, und den franzöſiſchen Dampfer
„DTabboriere“, Ferner wurden verſenkt in der Nähe von
Alicante der worwegi ſche Dampfer „Oswa go“, 10 000
Tonnen, mit Gaſolin und Kriegsmaterial beladen, der
bewaffnete engliſche Dampfer „Minorca“, 1145
Tonnen, in Ballaſt von Genug nach Cartageng unterwegs
der bewaffnete kamadiſche Dampfer „Gordon“,
1433 To,, von Marſeille nach Gibraltar unterwegs der
bewaffnete wordamerikamiſche Dampfer „Ale
mannia“, mit einer Gaſolinladung von New York kom
mend, im der Nähe von Cartagena; der norwegiſche
Dampfer „Adour“, 1920 To., mit Orangen und Zwiebeln
von Valencig nach Liverpool; in der Nähe von Valencia
der bewaffnete engliſche Dampfer „Goinecla“, mit
Stückgut für Schottland; der bewaffnete engliſche
Dampfer „Ceklan“, mit 6000 To. Kohlen aus England
für Jtalien; in der Nähe von Oporto der portugie-
ſiſche Schlepper „Sigeiro“, der portugieſi ſche
Dampfer „Argus“ und ein Segelboot.

Die Vorgänge in Rufßzland.
über Petersburg wurde der Belagerungszuſtand

verhängt. Zuſammenrotkungen auf der Straße wurden
verboten. Es wurde bekannt gemacht, daß alle Verſuche
zur Plünderung von Geſchäften, Wohnhäuſern und Sſppi
rituoſenlagern mit Hilfe von Maſchinengewehren unter
drückt werden ſollen. Niemand darf ohne beſondere Ex
laubnis abends nach 9 Uhr die Straße betreten.

Die Meldung, daß die
KubanKoſaken in Roſtow eingerückt

ſind, wird beſtätigt. Kaledin ſchlug der Petersburger
Zentralregierung vor, dem Bürgerkrieg ein Ende
zu machen, under der Bedingung, daß die Maximaliſten

die ebegenheiten des Dongebietes nicht ein
und de i n Verſammlung ver

Eine
beſtätigt, daß die

Japaner keine Feindſeligkeit
bekunden. Sie verſuchen guf jede Weiſe die n tlichen
und Han delsbeziehungen zu unterhalten, die infolge des
großen Rubelſturzes und der verſchiedenen Verteidigungs
maßnahmen gleich Null waren.

Politiſche Aberſicht.
Frankreich. Der Verpflegungsminiſter Boret erklärte

geſtern in der franzöſiſchen Kammer in der Schlaßrede
der mehrtägigen Debatte über die Verpflegungs
fragen u. g. Er habe die abler größte Beſorg
nis für die kommenden Tage.

tember 1917 bis 31. Auguſt 1918 brauchte, fehlen
36 Millionen Doppelzentner, die aus den Ver
einigten Stagten und Argentinien herbeigeſchafft werden
müßten. Die Verfrachtungsſchwierigkeitenſeien ungehewer. Der Sie an ſei völlig
wwgenügen d. Die vorhandenen Reſerven von
607 000 Doppelzentnern Getreide und Mehl für die Zivil
bevölkerung kämen dem Verbrauch dreier Tage gleich.
Die Zucherration werde im nächſten Monat teil
weiſe durch Saccharin erſetzt werden müſſen. Auch der
Benzinverbra uch müſſe weiter eingeſchränkt werden.
re Kartofſeln beabſichtige er gleichfalls einſchran
ſende Maßnahmen. Bezüglich des Brote s ſei die Lage
in anderen Ländern noch viel ſchwieriger. Sie ſei in
Jwhalien eine Zeitlang ſo kritiſch geweſen, daß die
franzöſiſche Regierung der italieniſchen Getreide abgeben
mußzle. Der Senat nahm hierauf die Vertrauenstfages
ordnung an. Wie die „Times“ berichten, hat im Hafen
von Oran in Algier auf einem franzöſiſchen Kreu
zer eine Meuterei franzöſiſcher Märineſoldaten
ſtattgefunden. Die Offiziere konnten mit Hilfe von Hafen

arbeitern ſchließlich Herr des Schiffes werden und aus
dem Hafen ausfahren. Nachdem andere franzöſiſche Schiffe

Meuterer überwältigr
und nach Algier gebracht. Der Kreuzer iſt ſpäter
in Toulon angekommen. Er mußte wegen der von den
Meuteren vorgenommenen Sabotage ins Dock ge
bracht werden.

Jtalien. Weſtſchweizeriſche Blätter melden aus Rom
Zu der in öffentlicher Sitzung erfolgenden Abſtimmung
der Kammer liegen zwei Anträge vor, von denen der der
Giolittigner die umgehende Aufnahme vön
Beſprechungen über den Frieden, jedoch an
Seiten der Alliierten wünſcht. Der italie-

niſche Sonderberichterſtatter der „N. Zür. Nachr.“ meldet
ſeinem Blatte: Jtalien ſteht heute vor dem Zu

ſam menbruche. Die Geiſter der Revolution
den großen Städten kann der Aufruh

Tage. Von den 52 Millionen
Doppelzentnern Brotgetreide, die Frankreich vom 1. Sep

e

Meldung aus Wladtwoſtor vom 18. Dezember

und vor allem durch das fremde Militär und die rieſtgen
Polizeitruppen noch mühſam im Zaume gehalten werden, um Zwecke einer Ausſprache über die bevorſtehen

e r ed e dSelbſt Blätter wie en Friedensver handlungengber auf dem Lande, beſonders in Mittelitalien, grenzen
die Zuſtände bereits an Anarchie.
der Mailänder „Corriere“ geben heute unumwunden zu,daß Jtalien an der Grenze eines völligen Zer-

und daß eine allgemeine
Kataſtrophe drohend vor der Tür ſteht. Es iſt nur
möglich, daß der grengenloſe Terrorismus der Re

liebſten die Statuierung der vollkommenen Zwangsarbeit

w

ralkommando in Stettin erlaſſen war: „Ein ſolches Ver

daß der Hauptausſchuß noch vor

gierung den Ausbruch einer allgemeinen Revolukton
tm ruſſiſchen Stile vorläufig noch zurückhalten kann, aber
die Bewegung wächſt in den Maſſen fortwährend und
wird im gegebenen Augenblicke nur umſo elementarer
zum Ausdruck kommen. Der Geiſt der Revolution
erhebt allenthalben ſein Haupt. Die Droh
ungen der Entente haben jede Wirkung verloren und man
ſpricht offen davon, daß man die erſte Repreſſalie der
Entente damit beantworten werde, daß man ſich aller
Angehörigen der Ententeſtaaten in Jtalien im Sinne von
Geiſeln bemächtige.

Portugal. „Temps“ meldet aus Liſſabon, daß die Ge
ſandten Großbritanniens und Frankreichs ſich
der tatſächlichen Lage anpaſſend mit Sidonio Paes tn
Verbindung geſetzt hätten. Dieſe tatſächliche Aner
kennung, der ſich auch die Geſandten Jtaliens und
Belgiens angeſchloſſen hätten, ſei unerläßlich, um die
Wege zur förmlichen Anerkennung vorzubereiten. Sido
nio Paes ergreife alle ſich ihm bietenden Gelegenheiten,
um den Entſchluß Portugals zu bekräftigen, den
Krieg gegen Deutſchland fortzuſetzen.

Bentſchland.
Der Kaiſer hat den bisherigen Vortragenden Rat

im Reichskolonialamt Haber zum Gouverneur
von Neu Guineg ernannt. Wenn je ein wewer
Gouverneur für NeuGuinea ernannt wird, ſo ſoll damit
in erſter Linie grundſätzlich zum Ausdruck kommen, daß
Deutſchland nicht gewillt iſt auf irgend
eine ſeiner Kolonien zu verzichten, ſonderK
ber Friedensſchluß die Rückgabe ſefnerſämtlichen Kolonien begonſpruchen wird.

Sitzung des Beirats für Volksernährung. Freikag,
21., und Sonnabend, 22. Dezember, findet im Kriegs
ernährungsamt eine Sitzung des Beirats Für
Volksernährung (Reichskagsbeirat) ſtatt und micht,
wie verſchiedentlich irrtümlich angenommen wird, eine
Situng des großen Beirats des Kriegsernähremgs-
amtes.

Gegner des Wirtſchaftsfriedens. Wie vermeiden
wir Wirtſchaftsſtreitigkeiten nach dem Kriege? Das iſt
eine wichtige und hoch bedeutſame Frage, deren Begnt
wortung nicht leicht iſt. Aber ſicher iſt, daß eine Ein
gabe, die der Verein deutſcher Eiſen und Stahlindu
ſtrieller im Auguſt 1917 an den Reichskanzler Dr. Micha
elis gerichtet hat, nicht geeignet iſt zur Vermeidung von
Wi gftsſtreitigkeiten nach dem Kriege. Jn dine Ein
gabe wird behauptet, die Einrichtungen des Hilfsdienſt
geſetzes hätten ſich nicht einmal im Kriege bewährt ſie
behinderten daher erſt recht eine günſtige induſtrielle Ent
wächelung in der Äbergangs und Friedens wirtſchaft. Tarif
verträge ſeien in der Großinduſtrie und in dem Bergban
völlig unmöglich. Die beſte Soziglpolitik ſei s
die die volle Beſchäftigung der vorhandenen Arbeitskräfte
gute Löhne und Verſorgung mit Lebensmitteln ermögliche
„Dazu gehört“ fährt die Eingabe mit logiſcher
heit fort „die Verhütung jeder unnötigen Agitation
und Aufreizung der Arbeiterſchaft und die Stärkung der
Autorität ſowohl der Regierungsbehörden wie der ſür die
Betriebsführung verantwortlichen. Anternehmer. Wie

lich be ent g ſa e„Soßziglen Praxis“ zufolge an mehreren en Anhahlts
punkte. Während die Denkſchrift die militäriſche e
verwaltung von Betrieben verwirft, weil dieſe an die
Leitung hohe Anforderungen ſtelle und bedenkliche Reben
wirkungen habe, wird andererſeits in der Eingabe Kipp
und klar darauf hingewieſen, e man die Sicherſtellung
der Heeresverſorgüung beſſer mit dem Geſetz über den Be
lagerungszuſtand als mit dem Hilfsdienſkgeſetz erreichen
könne. enn Worte einen Sinn haben, ſo heißt das
ſagt die „Soziabe Praxis“ daß die Schwerinduſtrie am

h Du r D

unter Militärdiktatur geſehen hätte. Als recht bragt
bar erſcheint der Eingabe der Etſeninduſtriellen ein voll
ſtändiges Verſammlungsverbot ohne jeden Unterſchied,

es zur Zeit der Eingabe vom ſtellvertretenden Gene

ſammlhungsverbot faßt die verderbliche Agitation an der
Wurzel.“ Den Gipfel erreicht die Eingabe mit der Be
hauptung, wir erlebten heute unter dem Hilfsdienſtgeſetz
„in der Jnduſtrie ungefähr dasſelbe, wie Rußland an der
Front mit ſeinen Soldatenausſchüſſen“, und „ſollten zum
mindeſten dafür ſorgen, daß keine derartigen ruſſiſchen
Zuſtände auf die d We l e übertragen werden.

Dieſe Eingabe iſt Waſſer auf die Mühle der radikalen
e Sie iſt deshalb auf das allerſchärſſte zu
verurteilen.

Parlamentariſche,
Die interfraktionelle Beſprechung der Mehrheits

parteien des Reichstags hat geſtern vormittag im Reichs
tagsgebäude begonnen. An ihr nahmen Vertreter aller
Mehrheitsparteten teil. Die Ausſprache galt vor allem
einer Klärung der Frage, ob und wann der Haupt
gusſchuß zuſammentreten ſoll und in welcher
Weiſe am beſten die notwendige dauernde Fühlung
zwiſchen der Regierung und dem Reichstage
während der Friedensver handlungen bewirkt
werden könnte. Nachdem die vertraulichen Beratungen
etwa 12 Stunden gedauert hatten, begaben ſich die Frak
tionsführer zum Reichskanzler. Am die Mittags
ſtunde war im Reichstage von einer Einberufung des
Seniorenkonvents auf denſelben Tag, den Donnerskag,
noch nichts bekannt. Es gilt als We r

ihnachten zuſammen
treten wird, da von allem anderen abgeſehen ſchon
die jetzigen Verkehrsverhältniſſe einem ſo raſchen Zu
ſammentreten im Wege ſtehen würden. An den inter
fraktionellen Beſprechungen nahmen teil von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei Abg. Fiſchbeck, von national
liberaler Seite die Abg. Dr. Streſemann und
herr von Richthofen, vom Zentrum die

rei
bgg.

Trimborn und Erzberger, von den Sozigldemoſind wach von Mailand bis Neapel und Palermo. Jn e 8
r durch die Truppen kraten Scheidemann und Ebert.

K. Die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bun
desrat haben dem Reichskanzler das Erſuchen übermittelt,

womöglich noch
im Laufe des Donnerstag empfangen zu werden.

Verantworelicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merfebgeg.
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an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen

Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

e

Zodes Anzeige.
Donnerstag den 20. Dez

abends 11 Uhr, verſchied
plötzlich unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater,

der Leichenbitter

Merseburg.

ddddtdddbäe ddddddddattaadadadadddadddade

Verlobte.

Lisbeth Schumann
Paul Heinze,

Kaiserl Wachtmeisters-Maat auf 8. N. Helgoland“.

S.

S

S

S
SCharlottenburg.

Hermann Schöpfe

im 77. Lebensjahre.
Merſeburg, 21. Dez. 1917

Die frauernden Hinterdleberen.

Die Beerdigung findet
Montag den 24 Dezember,
nachm. 3 Uh vom Trauer
bauſe. Unter Altenburg 53
aus ſtatt.

Ein älteres, ſoweres

Arbeitspferd
verkauft

Knapendsorf.

e e

Friedrich Frauendorf, e

und Tante

Frl. BZerlut
im 61. Lebensjahre

aller Hinterbliebenen

Eine tragende Ziege

2777777777777777777777777777777777777

Heute morgen 1 Uhr entschlief sanft nach
langem Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin

Mit der Bitte vm stille Teilnabme im Namen

Merseburg, den 20. Dezember 1917.

Die Beerdigung fipöet Sonptsg Vormitteg 11 Uhr von
der städrischen Friedhof Kapelle aus zistt.

BZergaunarant

J
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Jda Bergmann

zu ve kaufen

Kleine Leiterwagen
zu verkaufen Hirtenkruße 11.

Beliſtene mit Malrretze billig
zu verkoufen

Gutenbergſtr. 19 1 Tr. I.

Bandonſon
preiswert zu verkaufen.

Richter Karlſtr. 5.
Garolen, Awderisch mit Bant

zu verkaufen. Näheres
Kl Nitterſtr 9. pt.

Ein kleines Pufß,

Hirzenſtr. 2.

hen Ernst

strebungen unterstützte

bewahren

Am Dienstag Verschiedg unser lavgjäbriges

Wir betrauern in dem Verstorbenen ein liebes
Mitglied, das trotz seines hohen Alters unsere Be-

Wir werden ihm stets ein treues Andenken

Merseburg, den 21. Dezember 1917.

Der Vorstand des Evongel. Arbelter-Verelvs.

Merkel.

Guterhaltene Burg
zu verkaufen

Hbere Breite Str. 18.
Gelver Rohrtinderwagen,
weißer Puppenſportwagen
zu verkaufen Teichſtr. 37 pt.

Eine größere
Spieldoſe mit Platten
billig zu verkaufen

VPenenien Nr. 8.

Ein Hühnerhahn
zu verkaufen Vorwerk 20.

Puppenluſtſchankel, Kauſiaden,
Bog u Maff für Kind. ſow
Zither ſind zu verkaufen

Steinſtraße 13, 1 Tr.

Mittleres Wohnhaus
in gutem Zuande u, mit Garten
zu kaufen geſucht.

Werte Offerten unter A B. 100
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.
Guterhalten. Gchaukelpferd

oder Pferd und Wagen
zu kanfen geſucht. Offerten unter
P W S in der Exped. d. BlGuterhalt. Puppenwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter
O S 3 an die Exped d. Bl.

e eine

kamlle

Dank.
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim

Heimgange unseres geliebten unvergesslichen Sohnes
Richard sagen Wir allen unsern herzlichen Dank.

Geusa, den 20. Dezewber 1917.
In tieter Trauer

e

Worte am Grabe.

lieben Schuljugend,

Dank.
Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil-

nahme beim Heiregange unseres leben Entschlafenen
sagen wir hierdurch herzuchen Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Ballien für seine trostreichen

Herzlichen Dank auch dem
hiesigen Kriegerverein, Herrn Kantor Gothe und der

Spergau, den 20. Dezember 1917.

Dorfts Seltmann geb. hattmann
im Namen aller

I

Bekanntmachung.
Durch die Befedle des ſtelloerrreter den Generalkommandos

ſind die polniſchen Arbeiter apch ohne Beſtehen eines Vertrages an
bre Arbeitsſelle gebunden; ſie dürfen dieſelbe ohne behördliche
Erlaubnis nicht verlaſſen.

Ungegchtet vorſtehender Beſtimmung wird befohlen daß neue:
Arbeitsverträge zwiſchen Arbeitgehern und Arbeitern für das neue
Wirtſchaftsjahr vom 1. Febrnar 1918 ab geltend abzuſchließen find
unter Aynnsbme der von der Arbeit ergentrale für dieſes Wirtſchafts
jahr ſeßgeſetzten erböhten Barlöhne

Weioern ſich die polviſchen Arbeiter, einen neuen Vertra
abzuſchließen, ſo gelten die in den vorhergehenden Wirtſchafts
jabren in Geltung geweſeren Arbeitsverträge und ſonſtigen Ab
machungen weiter unter Berückſichticurg der j tzigen Lobnver hältniſſe
und der Beſtin mungen über den Verbrauch der Lebensmittel

Magdeburg, den 17. Dezember 1917.
S Ler ſtellvertretende Kowmondierende General des IV. Armeekorps

Sonraog, Senerollentvant.

Bekanntmachung.
Jnfolge Wagenmangels kann die Ar lieferung von Kohle

durch Händler nur im begrenzten Meß erfolgen. Jn den Kohlen
aruben und Brikettfabriken ſind große Vorräte vorhanden. d
Herr Reichskommiſſar für die Kohlen verteilung bat erlaubt, dg
Brennſtoffwengen jür Hausbrand, Landwirtſchaft und Kleingewerbe,
welche unmittelbar durch Geſchirr von der Grube abgebolt werden
(Landabſatz), in böberen Mengen abgegeben werden können.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher werden gebeten,
die Verbrauchber zu veranlaſſen, ſich Bezugsſcheine von der

Kreiskornſtelle Merſeburg
be;w. von ibren Koblennebenſtellen anzufordern. ſoweit ſte noch
wicht gedeckt ſind Die anzufordernde Menge kann den ganzen
Bearf für das nächſte a umfaſſen. Die Kohlen müſſen
aber von den Gruden wit Geſchirr abgeholt werden

Merſeburg, den 19. Deember 1917
Der Königliche Landrat.

J V von Grone.

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 22. Dezember 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
ird an die Merſeburger Einwohner auf Marke ARr. 30 der
rßtzwurſtkartePlund Orützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
gegeben.Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

I uender Reihenſolge:
im Laden Durgttraße Nr. 36

für die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 4801 bis 6806
im Laden An der Geiſel Nr.

r die Juhaber der Srützwurſtkarten Nr. 5911 bis 7096

Jm übrigen bleibt eT (0 Pfennig für Wund Grüßwurſt) abgezäblt bereit a
altenEs wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht. daß Grütz

wurſt ohne Grützwurſtkarte nicht gefordert und abgegeben werden
v.

Das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen während der
Ausgabe iſt, da zwecklos, zu unterlaſſen.

Merſeburg, den 21. Dezember 1917. L A I 760/37.
Bas ſtähtiſche Lebensmittelamt.

Hinterbliebenen.

Dezi
kauſt MDiſstrieh, Sand 18.,
Gebr. guterh. Kinderwagen
zu kaufen geſucht.

Off. unter Kinderwagen 6*
in der Exped. d. Bl. miederzul.

Auf Grundſtück mit Garten
werden zur 1. Stelle

4000 Mark

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Vaters sprechen Wir hier-
durch ungern tiefsten Dank aus.

Merseburg, den 21. Dezember 1917.

Die frauemnde Pitye Hulda Brier und Riader.

zum 1. Januar bei pünktl. Zins
zahlung zu leihen geſucht. Off. u.
Nr. I in derniederzulegen.

Exped. d. Bl.

5000 M werden auf ein neues
qut verzinsbares

in vorzüglicher Lage befindliches
Wohnhaus hinter der Sparkaſſen

pothek zu 5 46 Wo geſucht.er b. R Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Schlafſtelle für fir Herrn voſſen
l. Gixtiſtraße 17.

Schlafſtelle n
Suche mödl. oder unmöbl.

immer oder leere Wohnung
Angebote an

Konzertſängerin Selma Thomas,
Ober- Altenburg 1.

Möbliertes Zimmer
(Stadtmitte) zum 1. Jan. 1918 zu
mieten geſucht. Off. u. K W 6
an die Exped. d. Bl.

Chriſtbäume,
kleine u. große, 83-5 m hohe ſchöne
frikche. ſind noch billig gozugeben.

Feege, Weiße Mauer 12

Junges Fraulein,
welches ſchon 1 Jahr im Büro
tätig war,

ſucht Stellung.
Off. u. V VD9 an die Exp. d. Bl.

Holzarbeiter- Verband

Nr. bei Ebeling, Sgalſtr.
Anzahlung der dwelhnachtsunter

I a mm G
ſchrift zum 1. Januar geſucht.

S Geberbeinſpehtton Poſſttefe s

Vertreter und

2 Geſucht zum 1. Jannar 10918wug W ſen, eine Seiſtlich Wvbildere 7

Masthähner, Kindergärtnerin 2. Kl.

Tauben, e Aer e rein er von S ahren,Gaudernack ereeert, le e Hausarbeit u. KinderH. Gaudernack, e dent v ber
Roßmarkt. f Zeugniſſe R r

owie womo perſon e VOrkDeutſcher ſtenung erbittet
Fran Dr. mg, Rathjens,

Gartenſtadt Scopan.

J

Suche für Oſtern 1918 einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Otto Bretschneider
Eiſenwarenhandlung.

Suche für meine Kolonialw,
und Samenbhandlung einen

Lehrling
unter günſtigen Bedinaunge

Carl Eckardt
Portemonn e mit 18. M

1 Reiſetaſcher ſchlüſſel und Brief
marken am 20. 12. abends vom
Babnſteig des 48 Uhr von Schaf
ſtädt kommenden Zuges bis Bahn-
hofshalle verloren. Ehrl. Finder
wird gebeten, ſelbiges in der Exd,
d. Bl. gegen Belohn. abzugeben.

Donnerstag vom Babnhof b
Lauchſtedter Str. ein Perlporte
monnaie mit 10 Mk. verlorenGegen Belohnung abzugeben
in der Exped d. Bl.

Das am 8. Dezember verlorene
Portemonnaie iſt als gefunden
in der Exped. des z rege
denten ab gegeben worden. r
bitten, dasſelbe abzuholen.

Sonntag den 283, von 9-11

ſtützung an die Kriegerfrauen.
Die gahlſtellen-Berwaltung.

mit guter Schuldbildung u. Hand

Anmeldung am Montag den
zember vormittgas.

Vertreterinnen
in allen Bezirken geſucht. Bei
Landwirten eingeführte bevorzugt.
Für mein geſ. erl., freiverk. flüſ
ſiges Waſchmittel.

G eerg WagnerVirna a. E.Hilfodienſtyſſichtiger

Satftler
ſowie

IIIIIIIIgeſucht.

Th. Groke, Akt. Gesellsch,
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Geſellſchaft a G. in Vraunſchweig. Errithtet 1352

Verſtchert Pferde Rinsvieh, Ziegen und Schweine gegen alleVerluſte e c Krankheiten, Seuchen, Unglücksfälte und notwendi s

werdende T ungen.
Ferner erkanden wir uns zur bevorftebenden Schlachtzeit

r ſere Abteilung r Schlachtvieh Verſicherung in Erinnerung zu
ringeWir entſchädigen den vollen Verſicherung wert auch einzelner

Hrgane, Eingeweidetetle oder geringer Fleiſchmesgen.
Zur Ent egennghwe von Verſicherangsanträ en empfehtt e

Rat in Merſeburg. Breite Straße

als
Spreckapparate, Sehalplatten, Taschen-
gen ER von eintachster bis e feinsten Ausführuvg,

empfiehlt
Max geneuengt

Schmale Straße 14.

Sthaſhwein Algeneine Viechverſchernge

e

Wankenvarg.
onuiag den 23. Dezember 1817,

Se e Uweſhuachlsſeier
e Jnntrauenrerenns Mäürchecuors en St Ine Kleammatfoncu, FVeetrede, Oorg es üänge,

Auftahrung:
„Ood Frieden gut Erden soll es Wetter werden

VPortragsfelgen, dis zum Nintritt berechtigen,
39 Pfg. abends an der Kasse oder im Vorver Kauf am
Bergschlösschen (Hennicke) Unteraltenburg 22.

Vorverkaut von an.

zur grok en

Allem Kuninchengusſtellung
gm 25. und 26 Dezember

mit Verlooſung
im Neſtanrant Hiebetk,

Prämilerung findet am 24. Dezember ſtatt.

r
S

Ge e
Als geeignete

AEEEempfehle in guten Qualitäten

Steppdecken, Tisch- und Divandecken,
Kokosmatten, Vorlagen, FuBabtreter,
einige Exemplare bessere Teppiche,

ab epasste hessere Wiener Gardinen,

Kosten en.Fuss- und Sofas.

Olto Dobkowitz.
e e e e e eAn

Sple

Ausstellune.

Reſzende Heuhelten in

Originaltrachten

Paul Ehlert.

De

e

S

l

Um z hlreichen Beſuch bitfet die Austellnngsleiturg.

Kammer-Lichtspiele,
Heute Freitag ab 7 Uhker, Soenabend ad 6 Utr

e Krosses Se ger Frogrammm,

Il n An
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Ne. 299 m
Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giba uns wiederum Veranlaſſung, unſere geehrten Leſer

an hie kechtzeitge Ernenerung ihrer Veſtel
lungen auf den

Merſeburger Correſpondent
höfl. zu erinnern. Wie ſchon mitgeteilt, muß der Preis
unſeres Blattes inſolge der ſortgeſetzten Steigerung un
ferer Vetriebsausgaben durch höhere Materialienpreiſe
und Löhne uſw. wieder

um 10 Pfg. für den Monat erhöht
werden. Anſere Quittungen lauten daher
vom. Jannar1918an über 70 Pfg. (Monat)
reſp. 3,10 Mk. (Vierteljahr).

Von demſelben Zeitpunkt ab müſſen wir den Jeilen
preis für Jnſerate aus Stadt und nächſter Um
gebung Merſeburgs auf 20 Pfg. für guswärtige Kunden
Kuf 30 Pfg. feſtſetzen. Die Reklamezeile koſtet 75 Pfg.

Die Notlage auf dem Papiermarkt macht ferner
vom 1. Jannar n. J. an das Beilegen
des iluſtr. Sonntagsblattes unmöglich.
Wir hoffen, durch dieſe Underungen die Exiſtenz des

Merſeburger Correſpondenten ungeachtet der großen
Mehrausgaben zu ſichern und werden bemüht ſein, un
ſere Leſer auch weiterhin trotz der uns von der Kriegs
wirtſchaſftsſtelle für das Zeitungsgewerbe auferlegten
drückenden Einſchränkung im Papierverbrauch zufrieden
zu ſtellen.

Mit Hochachtung

Redaktion und Verlag
des „Merſeburger Correſpondenten“,

Deutſchland.
Bolksmänner als Staatsmänner. Das führende

glldeutſche Organ, die Deutſche Zeitung“, iſt entſetzt über
Den Gedanken, ein ſchlichter, aber bewährter Mann aus
dem Volke ein Arbeiterſekretär wie Giesberts
könnte ein hohes Reglerungsamt erhalten. Das
enannte Blatt ſchreibt: „Nun ſtelle man ſich aber vor,

Daß ein Arbeiterſekretö il W
tag oder Landtag erla

en vorbehalten
ß ein Neuling und
n alle Stufen bis

And! Es geht doch nicht an.
Privatbegmter in der Beamtenle a
unmittelbar an den Miniſterpoſten heran überſpringt und
n gewiſſermaßen Vorgeſetzter von höheren Beamten wird,
die ihm an allgemeiner wiſſenſchäftlicher Bildung weit
überlegen ſind. Das bekannte Sprichwort. „Wem der
Herr ein Ankt gibt, dem gibt er auch den Verſtand
rifft auf un extravaganten Falle wie ſie ſich heutigen
kags gls Auswüchſe eines ſelbſtſüchtigen Parlamentarts
e mus kennzeichnen, gan gewiß nicht mehr zu. Man ſollte

doch auch nicht verkennen, w Verſtimmungen in de
e Beamtenſchaft herv rufen werde

Roman von Erich Ebenſtein.
80. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Mein Gott, Sie halten die Gefahr für ſo dringend
„Jm Gegenteil h denke eher an einen langſamen

Perlauf und halte z. B. Herzſchlag nahezu für ausge
chloſſen. Jmmerhin meine ich, der Sohn gehört jetzt an
as Krankenbett des Vaters. e
Sie ſind alſo der Anſicht, daß Merkwalds Diagnoſe
nicht die richtige iſt e SDes heißt gab Algers ausweichend zurück, „ſie iſt
mir bis jetzt nicht ganz einleuchtend. Aber ich kann mich
ren Kollege Merkwald hat die Erfahrung langjähriger
S vor mir voraus!“

Sind Sie denn auch Arzt
„Mindeſtens wollte ich es einſt werden. Jch habe mein

ktorgt gemacht, aber nie Praxis ausgeübt. Das iſt ſehr
ni

krotzdem für uns nun ein großes Glück! Denn
Zicht wahw lieber Doktor, Sie verlaſſen uns jeht nicht
Oder wird es Jhnen zu traurig ſein in einem Hauſe, wo
alles ſich um zwei Kranke dreht?
Wie können Sie dies nur annehmen von mir, Frau

BHarvnin! Jhh habe mich in der kurzen Zeit meines Hier
kins ſo eingelebt in Einöd, daß es mir faſt wie eine Hei

mat ſcheint. Verfügen Sie nach jeder Richtung hin über
W Je mehr Gelegenheit Sie mir geben, Jhnen nützlich

um ſein, deſto dankbarer bin ſchl
e Sein Blick flog warm zu Eugenie hinüber
ch bleibe ja ſo gernf“ ſtand darin „Weil du hier

biſt und ich dich liebe, die du liebſtl“ e
5 Verwirrt ſchlug ſie die Augen nieder.

Der Kranke hatte nichts von dem leiſe geführten Ge
präch vernommen. Er war ganz feſt eingeſchlafen. Zu
veilen murmelte er unverſtändliche Worte vor ſich hin vder
uhr ſich mit zitternder Hand unſicher taſtend an den Kopf,
als verſpüre er da Schmerzen

Plötzlich wurde die Tür ſtürmiſch gufgeriſſen und Ba
in Lou ſtürzte atemlos herein. Seltſamerweiſe ſchlief
r Kranke ſo feſt, daß er abſolut nichts hörte, was um

rum vorging.
Sie war von ihrem Spazierritt zurückgekehrt, hatte

on der Erkrankung des Barons gehört und blickte jetzt
älle der Reihe nach mit einem herzzerreißenden Blick an.

„Was iſt mit Papa?“ fragte ſie klagend wie ein Kind.
„Wir wiſſen es ſelbſt noch nicht“, antwortete Flora

Do

icht auf eine der ſchlaff daliegenden Hände des

Herlage zum

v

4 Dreppenſtufe, ein Atemzug. Was kommt nach ihr

22Sonnabend
ch

ſellſchaftliche Stellung auch nicht entfernt an ihre eigene
heranreicht. Landgerichtsdirektoren dürfen Regie
rungspräſtdenten, Landräte Oberpräſidenten werden, war
um iicht auch verſtändige und wiſſensreiche Privar
beamte Staatsſekretäre? Sind Prüfungen und Amter
eine Gewähr Stagtsklugheit und Charak ter

Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regte
rung. Auf einer ſozialdemokratiſchen Landeskonferenz
für Württemberg wurde am Sonntag von einzelnen Red
nern der Standpunkt vertreten, daß anläßlich des Rück
tritts Dr. Schwander die Frage des Eintritts von
Sozialdemokraten in die Regierung doch ei entlich aktuell
geweſen ſei, und daß wichtige Gründe für eine ſolche
Teilnahme insbeſondere in Reichswirtſchaftsamt ge
ſprochen ndere Redner aber unterſtützten den
vom Reichstagsabg. Keil vertretenen Standpunkt, daß die
Teilnahme an der Regierung zwar nicht r Wnett
abzulehnen, im gegenwärtigen Augenblick aber vor allem
mit Rückſicht auf die Wirkun,
abzulehnen ſei. Hier kam offenbar die Furcht vor den
Unabhängigen Sozialdemokraten zum Ausdruck Der Vor
ſitzende Fiſcher gab übrigens der n Ausdruck, daßbald wieder eine einige feſt gefügte Sozialdemokratie vor
handen ſei.

Die überklugen,
Naumann ſchreibt in der Hilfe“:
Wo werden die großen Geſchichtsgeſetze ge

macht, wicht die Kartoffelverordnungen und Kinobeſtim
mungen? Die Lebensgeſetze werden vom kebendigen Volke

gemacht, und zwar bei und mit aller und jeder Ver
ſaſungsform. Das preußiſche Wahlrecht wird von den
Preußen gemacht, nicht vom Ausſchuß ihrer Vormünder.
Das hat der König begriffen, aber die Überklugen haben
es noch nicht geſehen. Sie glauben noch immer, daß ſie

alles machen oder verhindern. Sie ſind es ſo gewohnt,

e SSTNeulingein vor

für
n

weil ſte dem Regierungsentwurfe ein ſchönes Kom
miſſionsbegräbnis zurecht gemacht haben, als ſei damit
die Sache entſchieden! Lächerliche Geſellſchaft! Das, was
kommen muß, das kommt, das erſcheint trotz aller
ſchlauen Technik, denn das Volk, von dem ſo viel geredet
wird, exiſtiert wirklich ſteht draußen vor den Toren,
kämpft an den Fronten, vergießt Blut und dient der Zu
kunft. Dieſes Volk iſt unglaublich geduldig und merkt
in ſeiner großen Maſſe nur ganz langſam, wie ihr mit ihm
un habt und ſpielt, aber es merkt es allmählich doch.

ann erhebt s ruhig aber mit redlichem und treuem
Zorne das rerßentum gegen die

e ußen. Das alles bei uns r vor

raufende von Mannerverkragen ſie nur bis
techniſche Behandſung ihrer Lebensfragen.
der Kommiſſion die Mehrheit! Ja, ihr habt ſiel Aber
dieſe Kommiſſion ſelber iſt nur ein Zwiſchen piel, eine

die Regierung hat ihren Platz inmitten der Volks
menge gefunden. Friedberg und Drews, obwohl
von Natur nicht beſonders demokratiſch gerichtet, haben
ein Ohr für das heimliche Rauſchen der kommenden Be
wegungen. Sie ſtehen um den gekrönten König von
Preußen herum und verteidigen ihn egenüber ſeinem un

en warf ſich neben dem Bett. auf die Knie und drückte

ſich an den Kammerdiener, „lIaſſen Sie ſogleich mein Bett

gekrönten Schatten. Der wirkliche e nicht der Ro
mantiber unter dem Thron, ſondern der Erbe der Verant

O Papa lieber Papa“, ſtammelte ſie mit ihrer
weichen, modulationsfähigen Stimme, „wie bleich du aus
ſiehſt Mache doch die Augen auf ſieh mich an! Jch
habe dich ſo lieb und ängſtige mich um dich!“

Sie brach in Tränen aus. „Er hört und ſieht nicht!
Er kennt mich nicht! Ach, und ich kann ihn nicht krank
ſehen Wenn Wenn er Kürbel“ ſetzte ſie ganz leiſe
in tiefem Entſetzen hinzu. „Jch ertrüge es nicht

Jhre Angſt, der Ausdruck ihres Schmerzes waren ſo
echt, daß alle, die ihr mehr als kühles Verhältnis zu dem
e kannten ſich betroffen amſahen

Woher auf einmal dieſe hingebende Liebe dem Manne
gegenüber, der ſie von allem Anfang an nur wie eine Ge
duldete behandelt hatte? Der nie etwas anderes in ihr
geſehem, als das ihm aufgezwungene Vermächtnis ſeines
älteſten Sohns der ihr mindeſtens unter vier Augen
dies auch nie verhehlt hatte?

Und jetzt
„„Hilt das bloß dem Diener oder uns allen fragte

ſich ihre Schwägerin verwundert
Lou hatte ſich erhoben. Wie gebrochen lehnte ſie an

der Kopfwand des Bettes.
„Jch werde ihn pflegen!“ ſagte ſie matt.

Er muß geſund werden! Tag und Nacht will ich nicht
ruhen, bis ich es erreicht habe. „Franz“, wandte ſie
herüberſchaffewn

ber da trat Flora, wie von einer Feder geſchnellt,
vor G. hin.

„Papas Pflege iſt meine Sache“, ſagte ſie kalt. „Jch
laſſe ſie mir von niemand nehmen. Er ſtand mir immer
näher als dir, das weißt du ſehr wohll“

Auge in Auge ſtanden ſie ſich gegenüber. Zum erſten
mal vergaßen beide in Gegenwart Dritter die anerzogene
Beherrſchung und der lang zurückgedämmte Haß loderte in
hellen Flammen aus ihren Blicken
g Dann zuckte es wie Hohn aus Lous veilchenblauen
Augen.

Was haſt du denn überhaupt noch für Rechte auf Ein
öd 2* fragte ihr Blick.

Und der Floras antwortete ſtolz:- Hier in dieſem
Zimmer habe ich noch tauſendmal mehr als duß Du weißt
gen hier bei dem alten Manne haſt du nie welche
eſeſſen.“

„Du haſt dein Kind ſagte Lou endlich halblaut, und
der Hohn in ihren Augen verſtärkte ſich und deinen
Mann Er wird nicht dulden, daß du dich Willy entziehſt!“

Meine Freundin wird ihn pflegen und behüten in
zwiſchen. Jch bleibe bei Papa.“

„Vielleicht wird dein Mann anders entſcheiden Er iſt

Wo
e

die Naſe geſetzt wird. deſſen ge

bei den e

ſich für wichtig zu halten! Jetzt tanzen ſie vor Vergnügen,“

rreſpon 42 4vent
e

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Dez. Dieſer Tage kam durch Halls eins

olniſche Landarbeiterin gereiſt, die 3706ar k in e en bei ſich führte. Auf dem Bahn
e eſellte ſich ein feldgrauer Landsmann zu ihr und ſie

egaben ſich näch einer von Polen gern beſuchten kleinen
Gaſtwirtſchaft am Marktplatze. Die Polin bezahlte für
den Feldgrauen mehrere Glas Bier. wobei dieſer den
Peichkum ſeiner Wohltäterin bemerkte Kurz vor dem

ortgehen vermißte das Mädchen die Summe. Mit dem
elde war auch der Feldgraue verſchwunden

Artern, 20. Dez. Eine heilſame Kurs für
Hühnerdiebe kündigt. Bahnhofsvorſteher Ramm in
folgendem Jnſerat an: Dem Spitzbuben, welcher mir
nach und nach 10 Hühner weggefangen und verſpeiſt hat,
auch zu den geſtern gekaperten beiden alten Hühner
guten Appetit! Etwaiges Magendrücken behandele i
koſtenlos mit einem kräftigen Ende Gummiſchlauch,
vorgusgeſetzt, daß der Spißbube den Mut findet, mich zu

konſultieren. eHalberſtadt, 20. Dez. Der Landkreis Halberſtads

zu Zwecken der Kriegswohlfahrtspflege. Zum gleichen
Zwecke ſind bisher 3200 000 Mark genehmigtArendſee, 20. Dez. Am der Preistret erel Einhals
zu tun, gibt die Oberförſterei das Hol z derte nicht
mehr auf Meiſtgebot, ſondern zu Richtpreiſen ab.

So koſteten z. B. bei dem Holzverkauf 2 Meter ſtarkes
Klobenholz 25 Mark, während früher bis 50 Mart dafür
gezahlt worden ſind.

Lichtenfels, 20. Dez. An der alten Coburgerſtra
wurde ein Mann erfroren aufgefunden. Die Na
forſchungen ergaben, daß es ſich um den 86 Jahre alten
Johann Möckel von Ziegelerden bei Kronach handelt,
der ſich anſcheinend in geiſtiger Umn achtung von ſeinem
Wohnorte entfernt hat und in erſchöpftem Zuſtand der
Kälte zum Opfer gefallen iſt. zKaſſel, 20. Dez. Großfeuer hat hier das im
älteſten Stadtteil Kaſſels, in der Wildemannsgaſſe ger

legene Geſchäftshaus des Großhauſes für Galankerte-
Kurz und Spielwaren Karl Friedrich Motz zerſtört. Ein

U be r

dem Tode ins Auge geſehen haben,

r einem gewiſſen Grade die bloß
Jhr habt in

Nachbarhaus, die alte Bierbrauerei zur Pinne, brannte
Teil r Schaden iſt ſehr groß. Perſonen
m. glüghk ich e

hen die in dieſem Jahre in Leipzig und der nächſten
jend begangen worden ſind, haben zwei in der ab

gelaufenen Schwurgerichtsperiode ihre Sühne gefunden.
Der Grubenarbeiter Johann Linus Bräuer aus Gröba,
der den Teichvogt Albin Held an den Haſelbacher Teichen
erſchlagen hat, iſt wegen Torſchlags r zwölf Jahren Zucht
hausſtrafe verurteilt worden. Uber den Mörder der

Weber, den Handlungsgehilfen Fridrich Otto
oße aus Reudnitz, wurde die Todesſtrafe verhängt. Die

dritte Bluttat hat der damals in den Lindenthaler Flug
Zeugwerken beſchäftigte Gefreite Heinrich Kemſat aus
Skardupönen begangen, der den Förſter Jahn im Tann en
walde des Rittergutes Breitenfeld. getötet hat. Er wird
ch in der erſten nächſtjährigen Sitzungsperiode vor den
eipziger Geſchworenen zu verantworten haben.

Vater pflegen ſoll. Jch zweifle nicht, daß er begreifen
wird wie teuer mir das Leben Papas ſein muß mir, die
ich nichts anderes mehr beſitze auf Erden! Jch werde ihm
ſofort telegraphieren.

Gut. Der Sohn mag entſcheiden
Das Feuer des Haſſes war in Floras Augen erkoſchen.

Jhre Stimme klang kalt und ruhig
Und es ſoll ein Gottesurteil ſein zwiſchen ihr und

mir!“ dachte ſie innerlich
Lou raffte die Schleppe ihres Reitkleides auf, warf noch

einen Blick auf den Kranken und ſchritt ſtolz wie eine
Königin hingus.

Auch ſie dachte Nun muß er wählen zwiſchen ihr und
mir und ſich endlich entſcheiden Aber ſie zweifelte keinen
Augenblick. wie die Wahl ausfallen würde mußte

Drüben in ihrem Zimmer warf ſie ſich auf die Chaiſe
longne und ſtarrte finſter vor ſich hin.

s Wawra kam, um ihr „Täubchen“ zu e ob es
micht das unbequeme Reitkleid abklegen wolle, wurds ſie
barſch hinaus gewieſen
t „Geh! Laß mich zufrieden jetzt! Jch habe u über

-legen.
c

Baron Heinrich war zurückgekehrt. Hatte ihn ſchon das
Unglück mit Willy aufgerüttelt aus dem ſonderbar verwor
venen Traumleben, in das ihn Lous beſtändige und zielhe
wußte Koketterie verſtrickte, ſo traf ihn des Vaters Er
krankung wie ein Schlag.

Er ſagte ſich All das wäre nicht gekommen, wenn das
Kind unter der Obhut ſeiner Mutter geblieben, wenn mein
Vater ein ruhiges Alter genoſſen und nicht beſtändig von
e Kummer und der Sorge um unſer aller Zu
unft gequält worden wäre.
Dies hat ſeine Geſundheit erſchüttert Und wenn er

ſtirbt bin ich ſchuld. an ſeinem Tode
Er dachte auch an Lou und was dann aus ihr aus
ihnen allen werden ſollte i aUnnmöglicher denn je, das jeht wahrſcheinlich für mmer
ſieche Kind von Flora zu trennen.

Ebenſo unmöglich dünkte es ihm, ſich ſelbſt von Willy
zu trenmnen, die beiden gleichſam ſchutzlos hinauszuſtoßen in
die Wüſte des Lebens Um Lous willen

Fern von Einsd waren all die ſchönen glücklichen Jahra
wieder vor ihm aufgetaucht die er früher mit Florg ver
bracht! Wie war ihrer beider Leben damals friedkich ge
en Wie hatten ſie einander ſtets verſtanden und innig
geliebt
Nein ſie war ihm eigentlich nie gleichgültig geworden

Er litt ihre heimlichen Schmerzen tauſendſach mit ung oft

der Sohn und hat wohk allein zu entſcheiden, wer ſeinen
in trüben Stunden ſehnte er ſich verzweifelt nach ihr.

S

will eine neue 12 Millkonen Anleihe üfnehmen



Weſterhauſen, 20. Dez. Mit ihren beiden Kin-
dern den Tod ging eine Frau Klinder hier. Man
and ſie geſtern früh mit den Kindern, zwei Mädchen im
lter von vier und acht Jahren, in der Wohnung erhängt

vor. Man ſucht bisher vergebens nach einer Erklärung
für die Schreckenstat der Mutter; der Mann ſteht im
Heeresdienſt.

F Zittan, 20. Dez. Ein Bruderxmord iſt geſtern
abend in der benachbarten Sommerfriſche Bertsdorf auf
gedeckt worden. Weil er ſich von ſeinem Bruder wegen
der Zuteilung t18 jährige Eiſendreher Richard Oskar Schwarz ſeinen 24
jährigen Bruder Julius Albin Schwarz im Schlafe i beret und durch Schläge mit einem Kohlenbeile auf
den Kopf getötet Als die Mutter, die in einer Fabrik
in Häniſchmühe tätig iſt, geſtern abend von der Arbeit
kam, fand ſie ihren Sohn im Bette erſchlagew vor. Der
bald nach der Tat von dem Gendarmeriewachtmeiſter

immermann aus Hörnitz verhaftete Mörder verſuchte die
chuld zuerſt abzuſtreiten, doch bequemte er ſich bald zu

einem Geſtändnis. Als Grund für die Tat gab er an,
daß er aus Groll darüber, daß ſein Bruder ihm Lebens
mittel, c Butter, vorenthielt, zur Mordwaffe ge
griffen habe. Der Erſchlagene hatte am Feldzuge teilge
nommen umd war jetzt Kriegsinvalide. Er war ebenfalls
gelernter Eiſendreher. Der Mörder, der bei den Phä
nomenwerken in Zittau in Arbeit ſteht, wurde verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängnis in Zittau eingeliefert.Der Vater der beiden Brüder, der Fabrikwächter Wenzel
Schwarz, ſteht als Landſturmmann im Felde.

Merſeburg und Amgegend,
21. Dezember.

S Wintersanfang. „Je länger der Johannistag eines
Landes deſto länger die Thomasnacht“, ſo ſagt Jean Paul
im „Titan“. Tatſächlich iſt der 21. Hezember, deſſen Nacht
die ängſte des Jahres darſtellt, der Gegenſatz des 24 Juni.
Beide Tage bilden die Wendepunkte der Sonne Sonnen
wende iſt heute, und nun geht es, wie der Volksmund ſagt,
wieder aufwärts, aufwärts durch den Winter hindurch, der
kalendermäßig am 21. Dezember beginnt. An dieſen Auf
ſtieg denkt man germ, während winterliches Dunkel und

wo die künſtlichen Licht und Wärmequellen uns nicht ſo
reichlich verſorgen wie ſonſt. Von alters her war der
Sonnenwendtag unſerem Volke etwas Heiliges. Die Er
innerung daran lebt heute noch in jenen Teilen germani
ſcher Erde, in denen ſich Tradition und Urväterſitte er
halten haben, in Süddeutſchland zumal und in den Alpen
kändern. Noch heute wird der Thomasnacht vielerorts
dieſelbe Bedeukung beigemeſſen wie der auf den 30. No
vember fallenden Andreasnacht: ſie iſt eine Orakelnacht.
Da gießt man Blei, wirft die Schuhe hinter ſich, die
Mädchen ſtellen auf allerlei Art die große Schickſalsfrage,
wer ihr Zukünftiger ſein wird. Alle Hände voll hatten umfere

r un, an d Tage die böſen Geiſter zu bannen
t er u machen. Wir lächeln

lich iſt denn der Menſch iſt den Nafurgew g en
ohnmächtig und iſt es geblieben trotz aller Errungen-
ſchaften der Technik und Kultur So können wir heute auch
nur e daß der nun einſetzende Winter uns milder
gnfaſſe als der vorige.

Auszeichnung. Der MaſchinengewehrSchütze Otto
e Sohn des Schneidermeiſters Otto Hahn hier,lgrube wohnhaft, wurde für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe ausge
zeichnet.

Zwei Bekanntmachungen des ſtellv. kommandieren
den Generals über Heimaturlaub und Arbeitsverträge
der polniſchen Arbeiter befinden ſich im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer.

Zur Kohlenverſorgung. Der Kgl. Landrat macht
bekannt, daß in den Kohlengruben und Brikettfabriken
große Vorräte vorhanden ſind. Es können daher Brenn
ſtoffmengen für Hausbrand, Landwirtſchaft und Kleinge
werbe, welche unmittelbar durch Geſchirr von
der Grube abgeholt werden (Landabſatz), in höheren
Mengen abgegeben werden. Die Abgabe dort erfolgt nur
gegen Bezugsſcheine, die in Merſeburg von der
ſtädtiſchen Kohlenſtelle und für das Land von der Kreis

kornſtelle ausgeſtellt werden. Die anzufordernde Menge
kann den ganzen Bedarf für das nächſte Frühjahr um
ſaſſen.

Für den Reiſeverkehr erläßt das Kgl. Eiſenbahn
Verkehramt für die Zeit vom 22. Dezember bis 31. De
zember eine wichtige Bekanntmachung, die wir der be
ſonderen Beachtung empfehlen. Danach wird der Fahr
kartenverkauf eingeſtellt, wenn die für den Zug vorgeſehene
Höchſtzahl von Fahrkarten verkauft iſt. Bahnſteigkarten
werden nicht verbauft, ebenſo Doppelfahrkarten oder
Fahrkarten für die Rückfahrt.

Milderung des Unlanbsverbotes über Weihnachten.
Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums wird das
Urläubsverbot für das Beſſatz ungsheer inſoweit ge
mildert, als es geſtattet wird, verheiratete Angehö-
rige des Beſatzungsheeres für die Weihnachtszeit in be
grenztem Maße zu beurlauben, wenn der Urlaubsort nicht
über 300 Kilometer von der Garniſon entfernt liegt. Jn
erſter Linie werden ſolche Perſonen berückſichtigt, die in den
letzten Jahren das Weihnachtsfeſt nicht bei ihren Ange
hörigen verleben konnten. Um eine plötzliche Belaſtung der

Bahn zu vermeiden, erfolgt die Beurlaubung in zwei Raten
Der erſte Teil der Urlauber r en zur Hälfte am 19. und
20. Dezember ſeine Reiſe an und kehrt am 27. und 28. De
m je zur Hälfte zurück. Für den zweiten Teil ſind

eſtimmte Tage zur Rückkehr nicht vorgeſchrieben, er hat
ſeine Reiſe am 29. und 30. Dezember je zur Hälfte zu be
ginnen

Die Preiſe für Weihnachtsäpfel und Weihnachts
gebäck. Die volks wirtſchaftliche Abteilumg des Kriegs

ernährungsamtes erſuchte ſämtliche Kriegswucherämter,
Landes, Proving und Bezirkspreisprüfungsſtellen tele
gzraphiſch, die Preiſe der Weihnachtsäpfel und
des Weihnachtsgebäcks einer Prüfung zu unter

ziehen. Ausgerechnet vier Tage vor Weihnachten kommt
man auf den Gedanken, prüfen zu laſſen, ob die Preiſe
Kngemeſſen ſind oder nicht. Ehe man mit der Prüfung zu

des Eſſens benachteiligt glaubte hat der

winterlicher Graus uns umgibt, beſonders in dieſem Jahre

h

u

Ende kommt, iſt der Raubzug auf die Taſchen des kaufenden

Publikuans längſt beendet 2
Kriegsanleihen zur Steuerzahlung. Es beſteht der

Wunſch, die Kriegsanleihen, die einſtweilen zur Be
gleichung der Kriegsſteuern angenommen werden in ex
weitertem Umfange zum Ausgleich von ſteuerlichen Ver
pflichtungen ſowohl an Reichs wie an Staatsſteuern zue iſch Der Staatsſekretär des Reichsſchaßamts hat
dahin Stellung genommen, daß die Reichsfinanzverwal
tung beſtrebt ſein wird, die Steuerzahlung durch Kriegs
anleihen in möglichſt weitem Umfange zuzulaſſen. Aller
dimgs ſei es nach der n an zuſtändiger Stelle un
möglich, ganz allgemein die Begleichung aller Arten durch
Kriegsanleihe einzuführen, da das Reich zur Beſtreitung
ſeiner laufenden Ausgaben unbedingt der Zuführung
flüſſiger Mittel bedürfe. Bundesrat und Reichstag dürf
ten ſich demnächſt mit der näheren Prüfung dieſer Frage
zu befaſſen haben. Hinſichtlich der Zahlung von Stagts
ſteuern in Kriegsanleihe haben die bundesſtgatlichen Re
gierungen bisher keine Neigung bekundet, Kriegsanleihe
als Steuerzahlungsmittel zuzulaſſen. Der preußiſche Fi
nanz miniſter Dr. Lentze lehnte bei den preußiſchen Steuer
erhöhungen bezügliche Wünſche gb, und an dieſem Stand
punkt hat ſich, wie verlautet, bisher nichs geändert

Was man vom Bezugſchein „iſſen muß. Es ſei auf
folgende Punkte aufmerkſam gemacht. Der Bezugſchein m
nicht übertragbar; er iſt überall im Deutſchen Reiche gü
tig, gibt aber kein Recht auf Lieferung der Ware r
Bezugſchein iſt nur innerhalb zweier nate, vom Tage
der Ausfertigung ab gerechnet, gültig. Die Gültigkeits
dauer iſt. gewahrt, wenn während der zweimonatigen
Friſt unter Abgabe des sſcheines bei dem Gewerbe
kreibenden der Antrag zur Lieferung en Eine Ver
W des Bezugſcheines iſt ausgeſchloſſen. Vor Aus
5 ung eines neuen Bezugſcheines an Stelle eines ver
allenen iſt die Wien oder ſchriftliche Beſtandsverſiche

rung wie bei Erſtausſtellung eines Vezugsſcheines er
forderlich. Ein Bezugſchein auf einen fertigen oder Maß
gegenſtand iſt innerhalb der Gültigkeitsdauer auf Ver
Tamgen in einen auf Stoff lautenden Bezugſchein umzu
tauſchen und umgekehrt. e gebliebene Bezug
ſcheine können bis drei Tage nach Ablauf der zweimong
tigen Gültigkeitsdauer an die Ausfertigungsſtelle zwecks
re der Perſonalkarte zurückgegeben werden.

ir jede Wawenart iſt ein beſonderer Bezugſcheim auszu
kellen. Zahlen beim Gegenſtand dürfen nur in Buch
taben angegeben werden. Die Ware iſt genau zu be
zeichnen (z. B. ein Paar wollene Damenſtrümpfe), bei
Stoffmengen auch unter Angabe des Zwecks (z. B. ein
Meter ſechzig Zentimeter wollener Kleiderſtoff zu einer
Damenbluſe).

Zungahme der Einäſcherungen. Der Betrieb der
deutſchen Beſtattungen hat in Oktober einen Umfang
erreicht wie niemals zuvor. Es fanden 1120 Einäſcherun
gen gegen 902 im Oktober des vergangenen Jahres ſtatt
was eine Zunahme von mehr als 28 Prozent bedeutet.
Und das im Zeichen der Kohlennot! Jm ganzen haben
bis jetzt in Deutſchland 107 518 Einäſcherungen ſtattge-

NHen.

Arbeiter ver auf de
Mark Brotmarken verkauft hatte. Die Brofma
anſcheinend von einem Diebſtahl her.

S Geſtohlen wurde geſtern im benachbarten Kötz
ſchen der Gaſtwirtseheſrau Köke eine Geldkaſette mit
etwa 52 Mk. Jnhalt. Der W Polizei gelang es,
den Dieb in der Perſon des Ar e Duſchhinsky von
ier zu ermitteln. Die geſtohlene Kaſſette mit Jnhalt
onnte der Beſtohlenen zurüer 2 ckgegeben werden.Tivoli Theater. Die n Erſtaufführung der
Operettenpoſſe „Biachſte l zchen“ muß infolge Vorbe-
reitungen für die Vorſtellungen der Weihnachtsfeiertage
auf Sonntag verſchoben werden. Die bereits ge
löſten Karten werden beim Kaufmann Frahnert umge-
tauſcht. Sonntag nachmittag Kindermärchen „Die
3 Haulemännchen“. Abends: Erſtaufführung der
neuen Poſſe „Bachſte lzchen“. Am erſten Feiertag
„Das. Muſikantenmädel“, Operette in 3 Akten
von Georg Jarno, am zweiten Feiertag Autolieb-
chen“, Operette in 3 Akten von Jean Gilbert. Nachmittags wird an beiden Feiertagen das reizende e

nachtsmärchen „Des armen Kindes Weihnachtsfeſt oder C riſtengels goldene Puppe“ gegeben. Der Vorverkauf findet bis Montag den 24. Se
zember um 5 Ahr beim Kaufmann Frahnert ſtatt und
an den Feiertagen von 11-12 Uhr und 4—5 Uhr im
Tivoli.

r

Weihnachtsfetern.

Das Chriſtkind iſt bereits verſchiedentlich eingezogen
und hat ſeine Gaben verteilt. So geſtern Nachmittag
536 Uhr im Chriſtianen-Waiſenhauſe. Zu
der e erhebenden Feier in der Anſtalt hatten ſich
auch die Angehörigen der 64 Jnſaſſen vollzählig einge
funden. Sie wurden von e r Wienecke auf das
herzlichſte begrüßt. Ein Teil der Zöglinge wartete da
rauf mit der Vorführung des entzückenden Weihnachts
feſtſpiels „Die Engelsreiſe“ auf. e Stimmung
und Sprechweiſe der Mitwirkenden ließ nichts zu wünſchen

Sübrig, 4 daß auch eine tiefe Wirkung erzielt wurde.
Jm Anſchluß hieran erfolgte im VBeetſagle die Be
ſcheerung der armen Kinder. Sie fiel, trotz der
Kriegseinſchränkungen verhältnismäßig ſehr reichlich aus
und verſetzte die beſcheerten Kinder in größte e
zumal Superintendent Prof. Böthorn eine beſonders
warme und tief zu Gemüt n Anſprache an ſie hielt
und ihnen damit reichen Troſt über Schickſal und Zu
kunft ſpendete. Dem ganzen Weſen und der beobachteten
Ausdrucksweiſe der Anſtaltszöglinge nach zu urteilen
ſcheinen ſich dieſelben in dem vorbildlichen Heim unter
der elterlich wohlwollenden Leitung überhaupt heimiſch
zu fühlen. Und das iſt ihnen zu gönnen.

Das Landſturm-Bataillon IV. /25 begann die
Weihnachtsfeier gleichfalls e abend in der
innig dekorierten Kantinenbaracke
ieſelbe war überfüllt. Mit dem Bataillonskommandeur

Major von Petersdorff nahmen auch
Offiziere an der dem Charakter und dem Ernſt der Zert
angepaßten Veranſtaltung teil. Sie wurde mit einem
die Situation der 4. Kriegsweihnachten und der Friedens
möglichkeiten trefflich beleuchtenden, von einem alten
Landſturmmann des Bataillons verfaßten und ſelbſtge
ſprochenen Prolog eröffnete, dem ſich
(Weihnachtsmelodramen), Mandolinen- und Zithervor
kräge, Sololieder, Kouplets und Lichtbilder (Buſch-Abend),
ſowie ein Theaterſtück (Weihnachtsglocken) anſchloſſen.

s

eſtern ein jugendlicher
ken für 300

ſämtliche

Rezitationen

es Gefangenenlagers.

eines

gierungspräſident v. Gersdorfſ, der jederzeit den

dreimaliger Benutzung

Alle Darbietungen waren vortrefflich und trugen den
Landſtürmern verdienten Beifall, auch ſeitens der Offi
ziere, ein. Seitens des Bataillons waren Unteroffigiere
und Mannſchaften durch eine Weihnachtsgabe in Form

anſehnlichen Galdgeſchenks erfreut worden,

wofür man nur tDer gute Zweck der Feiern, den Angehörigen des Batailk
lons ein Stück heimatlichen Weihnachtsglückes zu erſetzen,
iſt erreicht worden. Die Feier wird heute und Sonnabend
wiederholt.

Den Verwundeten wurdeder Lazarette

ankbare Außerungen vernehmen konnte.

heute vormittag durch das Johanniter- Lazarett
bezw. durch Regierungspräſident v. Gersdorff, und dieBretuen der U. Tee Lichtſpiele Halle, die ſich
bekanntlich wiederholt um die hieſigen Verwundeten in
lobenswerter Weiſe bemüht haben, eine beſondere W eih-
nachtsfreude in Geſtalt einer Lichtbildervorrführung in dem inkimen und trauten CEinophon
Theater bereitet. Die Raume waren von freudig und
ſpannumgsvoll geſtimmten Verwundeten dicht beſetzt. g

wundeten gegenüber weiteſtes Wohlwollen offenbart hat,
richtete einige kurge, herzliche und wirklich wohltuende
Worte über den Zweck der Veranſtaltung und die Weih
machtsbotſchaft an die Verwundeten, und die Konzert
ängerim Stefany ſang zwei prachtvolle Lieder, womit
chon entſprechende Stimmung egeben war. Die Uichtſpiele, welche übrigens in Fochbergtger Art dem Re

gierungspräſidenten obendrein einige hundert M ark
als Weihnachtsgabe an die Verwundeten zur Verfügung
geſtellt hatten, führten dann ein reizendes Luſtſpiel und den
packenden Film „Ein Todesſtern“ vor. Die wunderbar
wiedergegebenen Bilder wirkten entſprechend Jedenfalls
iſt damit den Verwundeten eine hübſche Weihnachtsfreude
bereitet worden

Von der Wäſche und ihrem Erſatz.
An der Wäſche erkennt man den Mann a hieß es

ehedem. Jeder, der in der Geſellſchaft an eſehen ſein
wollte, erachtete es als ſelbſtverſtändlich, täglich die Wäſche
zu wechſeln, und auch wer hierzu nicht in der Lage war,
richtete doch immer ſein Augenmerk darauf, ſtets in tade
los wer Kragen und Hemd zu erſcheinen. Wehe,
wenn ſich auch nur der We bräunliche oder ſchwärzliche
Strich e das ſchneeige Weiß dieſer „Kulturanzeiger“ ver
irrt hatte.e waren aber die Zeiten der Seife, Stärke und
noch T die des Bezugsſcheines. Jetzt heißt es ſparen
oder Erſatz verwenden. Und da wird man es vielkoicht
gern einmal vernehmen, wie lange eigentlich ein Kragen
oder ein Taſchentuch „lebensfähig bleibt. Dieſe Unker
ſuchung hat ein amertkaniſches Jnſtitut für induſtrielle

nterſuchungen in Pittsburg vorgenommen. Danach hat
ſich ergeben, daß Kragen, die fortlaufend gewaſchen, ge
ſtärkt und geplättet, aber nicht getragen würden, dieſen
Vorgang 35 40 mal überlebten, ehe ſie „den Geiſt auf
gaben“; andere, die zwiſchendurch getragen wurden, gaben
ihr Aus und Durchhalten ſchon nach der 20. Behandlung
auf. Das war aber nicht etwa auf die Schmutzigkeit des

ägers zurückzuführen, ſondern auf das An und Ab
en des Kragens, das g, wenn e veck ſteif ge

plättef We s ſhets ſein augbet uns immer die Hauptſreude beim ſchen
bildete. Mancher Kragen ſegnete ſchon nach zwei oder

as Zeitliche. Ein gewaſchenes
ausTaſchentuch wurde in Pittburg 23 Tage auf einem

dache aufgehängt, und es zeigte ſich, daß das Taſchentuch
in dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit ſechs Zehntel ſeiner
urſprünglichen Feſtigkeit verloren hatte. Außer der Ein
wirkung der Sonne ſcheint hier auch die Luftzuſammen-
ſetzung gewirkt zu haben, die in Jnduſtrieſtädten beſonders
ſchädlich iſt. Aber auch ſchon bei etwa zwanzigmaligem
Eintauchen von Taſchentüchern und nachmaligem Trock
nen guf der Wäſcheleine hat ſich ein Verluſt von rund
458 Prozent der urſprünglichen Feſtigkeit gezeigt

Alles Irdiſche iſt eben vergänglich. Daher hat ſich
auch mancher der früher durchaus nicht daran gedacht hat,
in der ſchrecklichen, der ſeife- und ſtärkeloſen Zeit, dem
Wäſcheerſatz zugewandt: der ſogen. Stoffwäſche aus
Papier mit Leinenbezug. Auch die abwaſchbaren Kragen
Und Manſchetten haben reißenden Abſatz gefunden, und
neuerdings gibt es abwaſchbare Leinenwäſche, über deren
Brauchbarkeit ein endgültiges Arteil noch nicht feſtſteht,
und ein mißglückter Verſuch ſoll keine Veranlaſſung geben,
ihr den Weg abzuſchneiden.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 22. Der
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Für Haushaltungen,
Ausgabe. Fleiſch. und Fleiſchwaren: Auf der

Kopf der Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen Gleich
zeitig Umtauſch der Fleiſchmarken. 2150 Gramm Grieß, 250 Gramm Aus
landsmarmelade und 100 Gramm KaffeeEr ſat: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr.
a und 18 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonnabend
abend

in e erützwurſt: iNr. Wo bis 5900; im Laden An der Geiſel a für die

Butt r An den Kopf der Bevölkerung 60 Gramm 5

Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 5901 bis 7000. Verkaufszeit von 4 bis 7 Uhr wach

mittags eRoßfle iſch. Bei Hoffmann (Obere Breite Stra
von vormittags 9 bis 11 Uhr und nachmittags 21
6 Uhr für die Nr. 1701 bis 2300.

is

Freibank: Von vormittags 8 bis 11. Uhr r die
Nr' 1401 bis 1600. i

Für Händler und Kauflente. x
Anmeldung.

Pfefferkuchen: Einreichung der Forderungsnachweiſe bis
mittags 18 Uhr in der Lebensmittelverteilungsſtelle

200 Gramm Kunſthonig und eine Scheibe

g.
Die b

Z. Burgliebenan, 19. Dez. Auf Anregung des a

tt, welche rechte
Niehus fand. an Sonntag im Gaſthofe hier eine
vents- und Weihnachtsfeier ſtabeſucht war. Nach einer Begrüßungsanſpr

s Paſtors Niehus verherrlichten drei theatraliſche Vor
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vungen: „EinWeihnachtsabend, imLut erhauſe“, „Schneee und die ſieben Zwerge“, „Goldmarie und Pech-
marie unter Mitwirkung hieſiger Einwohner die Feſtfeier.
Lichtbilder trugen ebenfalls zum Gelingen des Feſtes bei.
Die geſanglichen. Darbietungen von Chorliedern, die durch
die bewährte Leitung des Lehrers Biermann dreiſtimmig
von jungen Damen exakt vorgetragen wurden, ſowie ein
Vortrag des Paſtors Niehus, wodurch das Ganze ein
ſtimmungsvolles Gepräge erhielt und die Feier einen glän
zenden Verlauf nahm.

Dürrenberg, 20. Dez. Den Heldentod ſtarb am 18.
April d. Js. in Gefangenſchaft an einer erhaltenen Ver
wundung der Landſturmmann Hermann Ritter aus
Balditz. Ehre ſeinem Andenken. Eine Witwe mit ſechs
unmündigen Kindern trauern um ihren Ernährer, Erſt
jeht haben die Anghörigen die Kunde über das Schickſal

es ſchon ſo lange als vermißt gemeldeten Vaters erhalten.
Verliehen worden iſt dem Oberbergrat Hil gen n den letzten drei Wochen als Landſtreicher umherge

Pertirg Direktor des Königlichen Salzamtes hier, das
erdienſtkreuz für Kriegshikfe. Das Eiſerne e Der ebenfalls aus der Unterſuchungs

2 Klaſſe erhielt anläßlich der Kämpfe bei Cambrai. der
jonier Schriftſetzer Ernſt Jun ge, jüngſter Sohn des
chuhmachermeiſters e Junge zu Haldiß. Dieſelbe

Auszeichnung erhielt vei einem Meldegange der jüngſte
Sohn des Gradierers Auguſt Lange zu Porbitz, der Mus
ketier Wilhelm Lange im Weſten, ſowie der Kanonier

Richard Kohlg aus Schladebach wegen Tapferkeit vor
dem Feinde in Flandern. (D, Ztg.z Ehlenrib, 20. Des Einige 14 jährige Bengels haben

auf dem hieſigen Güterbahnheoſ, einen Wagen ge
walt ſam e deren und daraus eine größere
Menge Holzſohlen geſtohlen. Jetzt hat die Polizei die
Jungens gefaßt. Dem Kanonier Willy Lehnert
wurde das Eiſerne Kreuz verliehen. Amisrichter
Küuge iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt worden. Von
der hieſigen Zweigſtelle der Allgemeinen Deutſchen Kredit
anſtalt wurden dem Vaterländiſchen Frauenverein 100 Mk.
überwieſen zu der Weihnachtsbeſcherung armer, alter Leute

Mücheln und Umgegend.
21. Dezember.

4 Aus dem Kreiſe Querfurt, 20. Dez. Der Königliche
Landrat macht. bekamnt: Vom 24. d. M. ab bis auf wei
teres haben die Verſorgungsberechtigtem auf eine Fett
marke Anſpruch auf 50 Gramm Butter. Voraus
ſichtlich iſt damit zu rechnen, daß demnächſt das Kriegs
ernährungsamt die Ausführung von Hausſchla ſche
tungen unterſagen wird. Jch fordere daher alle
e welche demnächſt ſchlachten wollen und
die Vornahme einer Hausſchlachtung bei der Ortsbehörde
bis T. Dezember 1917 wie vorgeſchrieben angemeldet

akten, auf, Anträge auf Genehmigung zur Hausſchlachtung
ald möglichſt einzureichen. Die Ankräge, werden in der

Reihenſolge, wie ſie eingehen, erledigt, mündliche Anträge
auf Schlachterlaubnis werden im Landratsamt nicht an
genommen. Endlich weiſe ich noch darauf hin, daß ohne
ſchriftliche Erlaubnis des Kreisausſchuſſes nicht ge
ſchlachtet werden darf.

Wekterwarte.

leeres von heteree Ken Frommen

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Sonntag den 23. Dezember

wird nachmittags 324 Uhr als Fremdenvorſtellung zu er
mäßigten Preiſen „Tiefland“ gegeben, abends
736 Ahr „Das Dreimäderlhaus“. Am Montag
den 24., Heilig Abend, findet nachmittags 3 Ahr eine
Aufführung des Weihnachtsmärchens „Aſſchenbrödel“
ſtatt. Dienstäg den 25., nachmittags 328 Uhr (1. Feter
tag) Fremdenvorſtellung „Wiener Blute, abends

Dre verkaufte Braut“. Mittwoch den 26.
(2. Feiertag) nachmittags 324 Uhr Fremdenvorſtellung
„Der Trompeter von Säkkingen“, abends
728 Uhr „Die Fledermaus“. Donnerstag den 27.
(3. re nachmittags 338 Uhr „Aſchenbreö de
abends 728 Uhr „Die toten Augen“, Freitag de
28., nachmittags 36 Uhr „Aſchenbrödel, abends
72 „Alt- Heidelberg. Sonnabend den 29.,
nachmittags 328 Uhr „Aſchenbrödel“, abends 75
Uhr „Tannhämſer“.

Gerſchtsverhancliungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Aufſeher Karl K.

auf Gut Ruſchesfelde war wegen unbefugten Jagens angeklagt, da er in der Flur Knapendorf Wer Hund auf
Haſen gehetzt hatte. Das vollendete Jagdvergehen konnte
dem Angeklagten nicht nachgewieſen werden, wohl aber der
Verſuch, weshalb er mit 80. Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis
beſtraft wurde. Der Schloſſer Karl E. in den Leung
werken hatte der Anweiſung des Einberufungsausſchuſſes,
die Arbeit bei der Bahnmeiſterei Naundorf anzukreten,
keine Folge geleiſtet, weshalb er wegen Vergehens gegen
das Hilfsdienſtgeſetz angeklagt war. Seine Strafe wurde
auf 20 Mk. ev. 4 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Einſpruch

einen ihr zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl
atte die verehelichte Roſalie K. aus Dörſtewitz geſtellt,

die beſchuldigt war, im Juli 1917 von dem Felde des Land
wirts Müller in Dörſtewitz Gurken geſtohlen zu haben.
Das Gericht aber auf Grund der Beweisgufnahme die K.
für ſchuldig und beſtätigte die im Straſbefehl feſtgeſetzte
Strafe von 25 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis Die Dienſt
mähdchen Hedwig und Pauline Sch. im Merſeburg. hatten
im Mongt September 1917 von dem Felde des Brau
meiſters Burmeiſter etwa 3 Zentner Kartoffeln geſtohlen
und dieſe ihrer Mutter, der Wäſcherim Pauline Sch., ge
gobemn, weshalb ſie ſich wegen Diebſtahls und die Mutter
wegen Hehlerei zu verankworten hatten. Das Gericht
wahm nur Felddiebſtahl für vorliegend an und beſtrafte
die Hedwig Sch. mit 80 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis, die
Agnes Sch. mit 15 Mk. oder 8 Tagen Gefängnis und die
Mutter wegen Hehlerei, mit 1 Tag Gefängnis Der
Hoſpitalit Karl B. aus Merſeburg war angeklagt, in hie
ſiger Stadt fortgeſetzt gebettelt zu haben. Er wurde mit
3 Wochen Haft beſtraft. Nach verbüßter Strafe ſoll er
dem Arbeitshauſe überwieſen werden. Der Schäfer
Karl F. in Runſtedt war polizeilich beſtraft worden, weil
er ſeine e auf das mit Grünkohl beſtellte Feld
des Steigers Wetzel aus Groß-Kayna gelaſſen hatte. Gegen
dieſe Straſverfügung hatte er Ankrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung geſtellt, den er aber vor Eintritt in die Ver
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z

handlung zurückzog. Die in dem Leunawerk beſchäftigte
Arbeiterin Marie Skuttnik hatte ihrer Mitarbeiterin, der
Arbeiterin Emilie J., Nahrungsmittel, 1 Damenuhr,
1 Bluſe, 1 Kopftuch und ein Umſchlagetuch im Geſamt
werte von 42 Mk. zur Aufbewahrung übergeben. Die J.
hatte dieſe Sachen aber unterſchlagen. Die Verhandlung
wurde vertagt zum nächſten Termin ſoll die Zeugin Skutt
nik vorgeladen werden. Die erſt kürzlich wegen Unter
ſchaguang beſtrafte Arbeiterin Marie K. aus Wolkau ſtand
heute ſchon wieder wegen Diebſtahls unter Anklage. Sie
hatte im Juni 1917 in Porbitz der Frau Klempuermeiſter
Schumann Weingläſer, 1 Milchglas, 1 Löffel, 5 Gabeln
3 Küchenmeſſer, 1 Küchenhandtuch, 2 Anſichten von Dürren
berg, 1 Album, 1 Tintenwiſcher, 1 Puppe ſowie 1 Plätte
mit Stahl und Unkerſatz im Geſamtwerte von 27 Mk. ge
ſtohlen. Das Gericht erkannte guf eine Gefängnisſtrafe
von 5 Tagen. Der aus der Unterſuchungshaft vorge-
ührte Arbeiter Edwin F. aus Kurpitz (Sachſen) hatte ſich

trieben, weshalb er mit 2 Wochen e beſtraft wurde
aft vorgeführte Ar

beiter Kurt J. aus Querfurt hatte am vergangenen Sonn
tag einem Arbeiter aus Crumpa, der im hieſigen Warte
ſaal eingeſchlafen war, einen Anzug 124 Brot und einen
Henkeltopf mit Kaninchenbraten weggenommen, ſich auch
als Landſtreicher umhergetrieben. Seine Strafe wurde
auf 1 Woche Haft und 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.
Die aus Goddulag S verehelichte Emma P. und
die ledige Eliſabeth T. aus waren angeklagt,
e de e Unzucht getrieben zu haben; die P. wurde
eſchuldigt, der T. durch a Zimmers. zudieſer ſtrafbaren Handlung Vorſchub geleiſtet zu haben.

Die T. war zum Termin nicht erſchienen. Die Sache
wurde daher vertagt.

L Strafkammer in Naumburg. Der Gutsbeſitzer Wil
helm Bleeg, aus Kleingörſchen war in erſter Jn
ſtanz zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, weil er ſich bei
der Enteignung von Vieh widerſetzt hatte. Auf die Be
rufung der Staatsanwaltſchaft wurde die Strafe auf ſe ch 8
ehe Gefängnis erhöht. Der Arbeiter Fritz
Kaiſer aus Stöbnitz re ſechs Wochen Gefäng
nis verurteilt, weil er einem Schlafkollegen den Schrank
erbrochen und daraus 95 Mark geſtohlen hatte. Wegen
Pfandbruchs war der Landwirt Franz Wegner aus
Teuditz zu acht Monaten Gefängnis in erſter Jnſtanz
verurteilt, weil er ein gepfändetes Pferd, welches ſeiner
Mutter zur Benutzung überlaſſen war, widerrechtlich ver
kauft hatte. Heute wurde die Strafe auf ſechs Monate
Gefängnis ermäßigt.

T Weimar, 20. Des. Das Landgericht verurteilte
heute wegen verſuchten Eingriffs gegen das keimende
Leben, der in einem Falle zum Tode führte, Frau Martha
Hellriegel aus Apolda zu fünf Jahren und ſechs Mo
naten Zuchthaus, Frau Auguſte Li ppo l d aus Weimar
zu vier Jahren und beide zu zehn Jahren Ehrxverluſt.
Gegen letztere wurde ſofortiger Haftbefehl erlaſſen. Zwei
weitere Frauen aus Apolda wurden mit drei Monaten
Gefängnis beſtraft.

Vermiſchtes.
Ein Frauenmord iſt in den letzten Tagen in der

Wgrnannten Kohlung, einem zwiſchen Schweikershain bei
hen 353 9 bei Gewri J ad gelegenen Wald

ermordete Frau hatte in letzter Zeit in der Amgebung
Unterricht in der Anfertigung von Strohſchuhen erteilt
h und war am Donnerstag in Arras geweſen. Sie iſt

wahrſcheinlich an dieſem Tage auf dem Wege nach
Schweikershain mit einem breiten, dolchartigen Jnſtru
mente erſtochen worden.

Ungeziefer der überträger der Kinderlähmung.
Der ſchwediſche Propinzialarzt Dr. Ehin ger aus Lin
köping hat, wie Stockholmer Blätter mitteilen, die Kinder
lähmung zum Gegenſtand eingehender Unterſuchungen
gemacht und iſt zu dem Ergebnis gelangt, daß als Über

kräger der Anſteckung bei dieſer epidemiſch auftretenden
Krankheit faſt ſtets Ungeziefer nachgewieſen wrden kann.
Bei 401 von dem genannten Arzte gemachten Anter
juchumgen von Wohnungen an Kinderlähmung erkrankter
atienten konnte er in 96. v. H. der Fälle das Vorhanden

ſein von Angeziefer einwandfrei feſtſtellen. Von einem
Zufall dürfte ſomit, wie Dr. Ehinger bemerkt, nicht ge
ſprochen werden können.

Lampenexploſion. Als die fünf kleinen Kinder der
Kriegerfamilie Johann Hammer aus Unterau in
Schwaben bei der Morgenſuppe ſaßen, explodierte die
Petroleumlampe. Das troleum ergoß ſich über die
Kinder. Das agchtjährige Mädchen und der e
Knabe ſind ihren ſchrecklichen Wunden erlegen, das ſechs
jährige Mädchen erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht
und an der Bruſt. Der vierjährige Knabe zog ſich
Brand wunden am d d während das halbjährige
Kind vom Feuer verſchont blieb.

Blutiger Kampf mit Polizeibeamten. Aus Reich e n
bie rig (Böhmen) wird gemeldet: Ein blutiges Drama ſpielte
e Donnerstag nacht in der benachbarten Gemeinde
Roſenthal ab. Der Bezirkswachtmeiſter Fippl wollte mit
dem Wachtmeiſter Hales die Verhaftung eines Janggeſuch
ten Defraudanten vornehmen Sie trafen den Verdäch
tigen im einem Hauſe, ünd als ſie ihn dingfeſt machen
wollten, gab er 6 Schüſſe auf die Gendarmen ab, die den
Bezirkswachtmeiſter Fippltöte ten und den Wachtmeiſter
Hales ſchwer verletßhen, Bei dem heftigen Kampfe
erhielt auch der Täter zwei Schüſſe und einen Bajonett
ſtich in den Unterleib, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Der Täter hatte noch die Kraft, zu flüchten
worauf er in einer dem Tatorte gegenüberliegenden Li
monadenſchenke einen Schuß gegen die Beſitzerin, Frau
Exner, von der er glaubte, daß ſie ihn verraten habe, ab
gab, wodurch ſie am Oberarme verletzt wurde. Der Täter
iſt ein Deſerteur namens Julius Leinert gus Neüland bei
Auſcha und leugnet, mit dem Geſuchten identiſch zin ſein.

Das große Eiſenbahnunglück bei Modane. Zu denn
vor einigen Tagen gemeldeten Eiſenbahnunglück im
Tunmel bei Modane berichten Pariſer Blätter noch
Mehrere Wagen mit Kranken und Urlaubern türmten ſich
übereinander und brann ten in wenigen Minuten
lichkerloh. Die Zahl der Totem und Verwun
deten iſt ſehr groß, darf jedoch noch nicht bekannt ge
geben werden.

Aus Eiferſucht erſchoſſen. Der von der Vermählung
ſtehende Rechtsanwalt Otto Karſen, in Breslau
wurde in ſeiner Wohnung von ſeiner frühexen, aus Ber
lin herbeigeeilten e wegen angeblichen Bruchs
des Eheverſprechens erſchoſſem e

Ein ſeltenes Wild wird in den Schußliſten der Zit
tauer Jagdgebiete aufgeführt, nämlich ein Luchs.
Dieſes Wild iſt in unſeren Wäldern längſt ausgeſtorben.
Nur ganz ausnahmsweiſe iſt es noch in den u
böhmiſchen Forſten anzutreffen. Aus einem ſolchen iſt das
erbeutete Exemplar jedenfalls herübergewechſelt.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 21. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern blieb bei dichtem Nebel die Artillerie

tätigkeit meiſt gering. Nördlich von der Straße per
Menin trat am Nachmittage erhebliche Feuerſteigerung
ein. Jn erſolgreichem Erkundungsgeſecht ſüdlich von
Hollebeke wurde eine Anzahl Engländer gefangen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Eir zach ſüdlich von Altkirch fielen bei gekungenem
dar i ndie franzöſiſchen Linien 31 Gefangene in unſere

and.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Mazedoniſche Front.

Keine größeren Kampfhandlungen
Jtalieniſche Front

Sieben Mal ſtürmten italieniſche Kräfte gegen die
von den öſterreichiſchungariſchen Truppen in den letzten
Tagen erkämpften Höhen weſtlich vom Monte Aſo
lone, drei Mal gegen Monte Pertiecag an. Alre
e ſcheiterten unter ſchweren Ver
uſten.Gleichen Mißerfolg hatte ein feindlicher Angriff am

Monte Solarolo.
Lebhaftes Feuer hielt während der Nacht

frühen Morgen in den Kampſabſchnitten an.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

v W. T. B.)
England verſtärkt das Feldheer.

London, 21. Dez. (Reuter.) Vormeldung. Bongr
Law kündigte im Unterhauſe an, daß bei Wieder
ſammentritt des Hauſes am 14. Januar ein Geſetzent
wurf betreffend die r eingebracht werden
ſoll. Lloyd George erklärte in einem Rückblick über die
Kriegslage, daß die Ereigniſſe in Jtalien und in Nuß
land es im öffentlichen Intereſſe und ſür die Sicherheit
des engliſchen Heeres durchaus notwendig machten, das
Feldheer zu verſtärken und demzufolge neue Schritte zur
Vermehrung und Ergänzung des Mannſchaftsbeſtandes

Berlin, 21. Dez.
Jtalien bringen die Blätter lange Mitteilungen. Anbe
ſtätigt iſt bis jetzt eine römiſche Meldung, der zufolge der
König von Jtalien von der Front nach Rom abgereiſt ſei.

Englands wirtſchaftliche Sorgen.
London 21. Dez. Lloyd George hielt geſtern im

Unterhauſe eine Rede, in der er u. a. Jagte, zwei Km
ſtände ſeien es, die in jüngſter Zeit die Schwierigkeiten
auf dem Nahrungsmittelmarkt ernſtlich geſteigert hätten
nämlich das Fehlſchlagen der Hoffnung, aus Dänemark
und Holland Margarine und Butter zu erhalten und die
Tatſache, daß der Nahrungsmittelmangel bei den Alliierten
größer ſei, als vorher angenommen worden ſei, und Eng
land bedeutende Opfer aus ſeinen eigenen Mitteln bringen
müſſe, um die fehlenden Vorräte der Alliierten zu er
gänzen. Was den Tee anbetreffe, ſo beſſere ſich die Lage
ſtetig, und es ſei zu hoffen, daß ſie ſich durch vermehrte
Erzegung im Jnlande zugunſten der Maxgarineverſorgung
binnen kürzeſter Zeit beſſern werde. Sodann belenchtete
dar George die militäriſche Lage zu Waſſer und zu

nde.

Beſſerung der Lage der Kriegsgefangenen
Berlin, 21. Dez. Trotzki ſoll eine Verordnung ex

laſſen haben. wonach die öſterreichiſchungariſchen und die
deutſchen Kriegsgefangenen im Gouvernement Nowgorod
von Zwangsarbeit befreit werden. Sie würden künftig
wie freie Arbeiter behandelt, im beſonderen auch, was die

Löhne und die ärztliche Behandlung betreffe. Trotzki kießſo heißt es, durch die ruſſtſchen Vertreter in Breſt Litowet
die dentſchen, öſterreichiſchungariſchen und türkiſchen Ver
treter erſuchen ähnliche Maßnahmen auch für die ruſſiſchen
Kriegsgefangenen zu treffen. r

t Das wütende Frankreich.
Berlin, 21. Dez. Jn der franzöſtſchen Preſfe kommt

immer mehr der Arger über den Abſchluß des Waffen
ſtillſtandes zwiſchen den Mittelmächten und Rußland zuAusdruck. Verſchiedene Blätter ergehen ſich in Be
ſchimpfungen der Volſchewiki.

Keklameteil.

Gedenket
der hilfsbedürftigen

Kriegerkinder!
Beteiligt Euch bei der Ablöſung der

Neujahrsglückwünſche.
Einzeichnungsliſten liegen in den hiefigen
Banken und in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger

Correſpondenten aus.
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Stadihrauerei Carl Berger, Mersehurg.,

Ton Tente
Heraktion Kreuze Keaghees,

Sounntsg den 23. Dezember 1947,
ben 8 Unre

Zum 1. Male Novität
Bachſtelzchen.

Operetten Poſſe in 4 Akten
von Max Bertuch.

Nachmittags 44 Uhr
Große Kindervorſtellung.

Wehen schlnne

al AbDbus, Robschichtere
um Weihnachts- Einkauf

Ifeſer Relſer Fernwor 503 rIII
Neutrebbin (Oderbruch).

an

Gummi Tischdecken Kämme, HaarhürstenAchtung DPamaeast- e Garnituren Spangen, Die 3 Hautemännchen
Jable für alte Wachstuch wih n guter Ceant, Hesenträger, Barihin en. Feg Cegt n VexowAene Strumgfabſatte Limoteum für Tischdecken, d m Gummi Absatz und -Echen, e Du bie Green Aas gute Hegel

i b Mk. für Lumpen u
etalle höchſte Pretſe.

mich. Johnnnlsgtr. 165
ren auf tſe lanne

Märchen tn 5 Bild. v. A. Görner.

Dienstag ben 25. Dezember
(1. Feiertag),

Khenns 8 Uhr

II

Markttaschen,
Verlänegerungsfaschen,
Harktnetze. Schulranzen,

Kummſ-Sonhten,
Taschentampen,
Porfemonnates, Hesser,
Brustheutfel,

Erühstückstaschen, Rasler-Apparate, Daguaumädn
J Handraschen, Reſsetaschen Streſchriemen en eeſſen Counekoffer

aus dem Nechmittags 44 UhrS Bunneeha Bahn n e
r

Colthardtetr, 20 Telephon 56)]. Werhnachtsmt ger in 5 Bildern
Wittwoch den 28 Kegemter

ne gende TanneBekanntmachung. „Sleiſchvertauf auf der Freibanl Autoliebchen.
Den polniſchen Arbeitern iſt der Heimaturtaunb, für deſſen ündet am 23 Dezember 1917 in folgender Reihenfolge ſtatt:

Sewührung Beſtimarungen dereits ergangen ſind, nur dann zu er Bormitktags von 8-9 Uhr auf die Ordnungsanmmern 14 1475 Operette in 8 Akten
len wenn eine Sſcherbeitsſumme hin erlegt und ein Arbeitsver- e 1476-160 von Jean Gilbert.eng für das Wirtſchaftsfabr 1918 abgeſSloſſen iſt. e e 155ver gehre e benden 9 ergt verm. v t Merſeburg, den 21. Dezember 197. L. A. I 761,17. Nachmittags 44 Uhr

rer sert „ommendierende General des IV. Armee 67ps Das ſtäd iſche Lebengwittelomt iSontag Generalentrem De armen Kindes Melhnachtefertr oßetch- S oderVehannkmachung betr. den Rehſederhehr. et etwa ne nene v
bei Hoſffmann, Hbere Breite Straße r. 4t of er Gült grett witd die Aus fübrungsbeſtimmung 5 vormittags von 910 Ubr anf die Brdnnngenummern 1707 so Weibnge tsmärchen in 5 Budern.

e ein en n e e ehe n erket menlteage von Nee anf die Vednnngen Ev. Männer- und
gbin ergänzt, da e t r ng chmittags von 2 r au rdnungsnummern 191 2000len der Fabrkarte angetreten wehen en e e n 200 r2. m der Kberfüllung der Perſonenzüge während des diesfährigenWeihnachts- und Neujahrsverkehrs zu begegnen, werden in der e günglingsverein.

v 5-6 i w n aZeit vom 32. his 31. Dezember d. Js. eiſenb t ſtatt. Ein Anſpruch gar g e eMehnahmen durch seſüeree Js. eiſenbahnſeitig folgende pruch auf eine veſtinmnmte Art von Fleiſch ooe Sonntag den 28, Dezember,9 Fabrkarten werden nur am Reiſeantrittst lſo nicht e 48 Ubr abends,er ort eiſeantrittstage, alſo n Merſeburg, den 21. Dezember 847. L A I 762/17.s Winnt früheſtens 1 Stunde auf Das Hüdtiſche Kebennmittelaut, Weihnachtsfeier
letneren Stattonen Stunde vor Zugabgang,. im Verein sokal nur für Mit

begleitenden Küſter werden in dringenden Fällen gegen
I 9 lteder und Angehörtge.Wenn die für den Zug vo geſehene Hö t akarten verkauft iſt, wird dies durch en l J Der Sorſtand. Werther F.rufen am Schalter bekannt gegeben.

h An Arzte, Tierärzte, Hebammen, Geiſtliche und die ſie s
Vorzeigung eines Ausweiſes über den ck und di Zn der Reiſe Fahrkarten ver We Hbchſtzabt un t e raume egegeben.
Babnſteigkarten werden nicht. verkauft, ſind auch an den
oben angegebenen Tagen nicht gültig.

H Doppelkarken oder Fahrkarten für die Rückfahrt werdenS ich ben 24 2 Unſer nunmehr eigenerHalle a en o Dezember 1917 ws am Montag den 24 Dezember Fere ſpreck anſchinß trägt die

Königliches Eſenbahn-Verkehrgamt. e geſchloſſ en. r. s
We Fang Ladorſhaft KorſinVeten er

Marke „Militär“, ſehr dauerhaft und feſt, empfiehlt Befreiung ſofort. Alt. u. Geſchlecht
Franz Mlldebrancdit, I. Ritterzer, 13. Merſeburg, G. m. h. H. e t ne
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